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XVIII. Jahrg. 


allen Kommunalſchulen den obligatoriſchen 
deutſchen Unterricht aufzuheben. 

Die franzöſiſche Regierung hat 
ſich unter Zuſtimmung des Staatsraths 
einen neuen Kredit von 39 Millionen für 
die Expedition nach China eröffnen laſſen. 
Schon vor den Ferien hatte die Kammer 
20 Millionen bewilligt. Dazu kam bereits 
ein Extrakredit von 9 Millionen. Die 68 
Millionen, welche die Regierung auf dieſe 
Weiſe erhoben hat, ſollen nach ihrer Anſicht 
für alle Ausgaben in China bis Ende des 
Jahres ausreichen. 

Wie eine Wolff'ſche Depeſche aus Lon⸗ 


Exminiſter Lockroy über die 
deutſche Marine. 


Der frühere frauzöſiſche Marineminiſter 
Lockroy iſt in Wien eingetroffen, um in den 
öſterreichiſch-ungariſchen Häfen die dortige 
Marine kennen zu lernen. In einer Unter⸗ 
redung mit einem Redakteur der „Neuen 
ſtreien Preſſe“ ſagte er unter anderem: 
Ich beſichtigte die drei deutſchen Kriegshäfen 
Wilhelmshaven, Kiel und Danzig und auch 
die Schichau'ſche Werft in Elbing. Ich bin 
voll Bewunderung über das, was ich in 


Deutſchland geſehen. Wi 8 
dort alles von Wie muſterhaft ging 


1 was mit der China⸗ tag Nachmittag berichtet, 
Expedition zuſammenhing! Die Deutſchen don vom Montag Na 8 ichtet, 
nehmen einen ganzen Eifenbahnzug und] waren bis dahin die Parlaments⸗ 


wahlen bis auf 13, durch welche eine 
weitere Aenderung der Parteiverhältniſſe 
nicht eintreten dürfte, beendet; 12 von dieſen 
13 Sitzen werden, wie man annimmt, in 
den Händen der Oppoſition verbleiben. 

Wie aus Stockholm gemeldet wird, 
iſt König Oskar ſeit einigen Tagen in⸗ 
folge von Bruſtkatarrh verbunden mit 
Schleimbildung in der rechten Lunge, bett⸗ 
lägerig. Die Kräfte haben etwas abge⸗ 
nommen. Schlaf gut, Puls und Temperatur 
ziemlich gut. 

Der britiſche Dampfer „Highland 
Prince“, aus Antwerpen und London kom⸗ 
mend, traf in Montevideo mit Beu⸗ 
lenpeft an Bord ein. Der Kapitän, der 
erſte Offizier und drei Lente ſtarben unter⸗ 
wegs. 

Um über den Verkauf der weſtin⸗ 
diſchen dänischen Kolonien an die 
Vereinigten Staaten zu verhandeln, 
iſt der dänische Geſandte in Waſhington in 
Kopenhagen angekommen. 

Von den Admiralitätsinſeln 
kommt die verbürgte Nachricht, daß 
dort vor etwa drei Monaten ein Einge⸗ 
borenenftamm den benachbarten mit Krieg 
überzog; er wurde überwältigt und ſeine 
Mitglieder, über 200 an der Zahl, ſammt 
und ſonders von den Siegern — verſpeiſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Oktober 1900. 
— Das Kaiſerpaar bleibt bis zum 
24. d. Mts. in Homburg, woſelbſt am 


gauze Werkſtätten nach China mit. Mir iſt 
überall von dentſchen Staatsmännern und 
Marinebehörden der ausgezeichnetſte Empfang 
geworden. Was find doch die Offiziere der 
deutſchen Marine für gediegene und kennt⸗ 
nißreiche Männer! Auch die Beſatzungen 
ſind vortrefflich, und welche herrliche Orga⸗ 
niſation hat die deutſche Marine! Dieſe ift 
muſterhaft und verdiente, anderwärts eiuge⸗ 
führt zu werden. Die Dentſchen haben ſich 
alle Einrichtungen anderer Staaten raſch zu 
eigen gemacht. Mir ſelbſt bot es nicht die 
geringſte Genugthnung, manches von der 
dentſchen Marine angenommen zu ſehen, was 
ich als Miniſter in der franzöſiſchen Marine 
einzuführen für gut befunden habe. Die 
dentſche Marine überbietet in gewiſſen Ein⸗ 
richtungen ſogar die engliſche. Freilich iſt 
ſie noch jung, und Eugland hat die erſte 
Flotte der Welt. Deutſchland nimmt heute 
den dritten Platz ein, zuerſt kommt Eugland, 
daun iſt keineswegs die 


Politiſche Tagesſchau. 

Die ſächſiſche Regierung hat, um den 
Grenzbezirken den deutſchen Charakter zu 
wahren, die Naturaliſirung eingewanderter 
550 und Czechen für die Zukunft ver⸗ 
oten. 

Nach Meldung aus Pe ſt beſchloß die 
dortige ſtädtiſche Unterrichtskommiſſion, an 


Die Irre von Sankt Rochus. 
Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


8 5 Fortſetzung.) 
„Fräulein Konſtanze,“ ſagte er in feier⸗ 
2 ernſtem Tone, „das unbegrenzte Ver⸗ 
Nahen welches Sie mir entgegengebracht 
( u, ſchützt Ihr Geheimniß bei mir ſicherer 
als tauſend Eide, die Sie mir abfordern 
könnten; aber kann nichts Sie bewegen, 
guch vor der Welt Ihr Schweigen zu 
brechen, um Ihre Freiheit wieder zu er⸗ 
Frede N giebt es, dem dieſe 
e oſtbar wäre wie mir. iellei 
wiſſen Sie das läugſt!“ ee eech 
Ein feines, flüchtiges Roth, welches über 
ihr Autlitz huſchte, verrieth ihm, daß ſie es 
wußte. { - den ſüßen, reinen Hauch ihres Mundes ein 
„Daß Sie die Tochter des Hingemordeten und preßte das geliebte Mädchen 
find, daß für jene von maßloſer Habſucht] Herz. 
beherrſchle Frau, der dies bekaunt war, Daun ſpraug er plötzlich auf und durch⸗ 
ein großes Erbe auf dem Spiele ftand, — maß mit heftigen Schritten die Zelle wie ein 
das iſt das wichtigſte Glied in der Kette) gefangener Löwe. 
von Entlaſtungsmomenten, die ich bereits „Konſtanze, es giebt nur einen Weg für 
in der Hand halte. Der Mörder ſelbſt, Sie und mich,“ ſagte er in leiſem, be⸗ 
deſſen Fran Bruſcher ſich als Werkzeug be⸗ſchwörenden Tone, vor ihr ſtehen bleibend. 
dient hat, iſt ſogut wie entdeckt. Hören „Sie müſſen fliehen! Die Mittel zu Ihrer 
Sie mich an, welche überraſchenden Erfolge] Befreiung liegen in meiner Hand. Ich ver⸗ 
der Thätigkeit des Detektivs bereits zu ver⸗ſehe Sie mit anderen Kleidern und öffne 
danken ſiund.“ Shuen unter dem Schutze der Nacht die 
„O! Sagen Sie mir nichts davon!“ Zelle; einen Schlüſſel zur Seitenpforte, die 
bat Konſtanze inſtändig. „Geben Sie Ihre ins Freie führt, habe ich als Anſtaltsarzt 
edelmüthigen Bemühungen anf; die letzte bei mir. Wir haben nur den Wächter zu 
Krönung derſelben würde doch das Grab fürchten, aber ich werde ihn zu täuſchen 
meiner Mutter ſchänden. Das Blut meines wiſſen und ihn für die Folgen feines Irr⸗ 
Vaters ſchreit um Rache, und nichts] thums reich entſchädigen. Alle Vorbereitun⸗ 
wünſchte ich mehr, als die Sühne dieſes 
Verbrechens; aber auch die Ehre meiner 


2 2 ̃— LX . . 
Mutter iſt mir heilig, und für ſie würde ich 


gelegt haben. Nimmer, nimmer werde! 
um ſolchen Preis meine Freiheit 8 

„Konſtanze!“ rief der junge Arzt, indem 
er ſich ihr zu Füßen warf und bebend ihre 
Hände ergriff, „haben Sie keinen Lohn für 
den Mann, der, wie kein anderer, an Ihre 
Unschuld glaubte?“ 

Sie lächelte verklärt, denn ſie wußte, 
was er mit dieſen ſcheinbar ſelbſiſüchtigen 
Worten ſagen wollte. „Meine Liebe bis in 
den Tod,“ antwortete ſie, „meine Liebe, bis 
mein armes Leben in dieſen Mauern er⸗ 
liſcht!“ 

Sie beugte ſich auf ihn herab und bot 
ihm den Mund zum Kuſſe dar. 

In Wonne und Schmerz zugleich ſog er 


an ſein 


ruhigen Herzens mein Haupt auf den Block L 


Donnerſtag auch die Konfirmation des 
Prinzen Adalbert ſtattfindet. Der Kron⸗ 
prinz, ſowie die übrigen kaiſerlichen Prinzen 
treffen am Mittwoch in Homburg ein. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
in Homburg v. d. H. den Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe zum Vortrage. 

— Ueber den Geſundheitszuſtand der 
Kaiſerin Friedrich wird im Homburger 
„Taunusboten“ folgendes Bulletin vom 
14. d. Mts. durch den Oberbürgermeiſter 
Dr. Tettenborn veröffentlicht: Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin und Königin Friedrich leiden 
ſeit längerer Zeit an neuralgiſchen Schmerzen. 
Sufolge der audauernden Beſchwerden hat 
ſich allmählich ein Erſchöpfungszuſtand be⸗ 
merkbar gemacht, der zu einem Anfall von 
akuter Herzſchwäche geführt hat. Im An⸗ 
ſchluß daran hat ſich ein ſekundärer Lungen⸗ 
katarrh entwickelt, der unter leichter Steige⸗ 
rung der Temperatur und wechſelnder Puls⸗ 
frequenz noch fortbeſteht. Eine momentane 


Lebensgefahr iſt gegenwärtig nicht vor⸗ 
handen, indeſſen muß die Wiederholung 


eines ſolchen Herzſchwächezuſtandes als pin 
das Leben unmittelbar gefährdendes Er⸗ 
eiguniß erachtet werden. Auf Wunſch und 
mit Rückſicht auf die hohe Patientin iſt bis⸗ 
her von der Ausgabe von Bulletins Abſtand 
genommen worden. Friedrichshof, 14. Ok⸗ 
tober 1900. Profeſſor Renvers. Leibarzt 
Dr. Spielhagen. — Nach Privatmeldungen 
traten die neuralgiſchen Schmerzen bei der 
Kaiſerin Friedrich ſo hochgradig auf, daß 
das ſchlimmſte befürchtet wurde, ſpeziell in 
der Nacht vom Dienſtag auf Mittwoch. Die 
Patientin wird wohl noch geraume Zeit 
das Bett hüten müſſen, doch iſt das 
Allgemeinbefinden beſſer geworden, auch 
Appelit und Schlaf ſtellen ſich allmählich 
wieder ein. 

— Der Wirkl. Geh. Rath Heinrich Kuſſerow, 
ehemaliger preußiſcher Geſandter bei den 
Hanfaftädten und den mecklenburgiſchen 
Höfen, iſt heute früh auf Schloß Barſenheim 
bei Koblenz geſtorben. Im deutſchen Reichs⸗ 
tag gehörte er zu den Gründern der libe⸗ 
ralen Reichspartei. Seit 1874 war er 
vortragender Rath im Auswärtigen Amte 
und als ſolcher einer der Begründer der 
dentſchen Kolonialpolitik. Als preußiſcher 


unabhängig und führe Sie nach einem fernen 
ande, wo uns niemand findet.“ 

Er hielt ſie in ſeinen Armen, während 
er ihr dies zuflüſterte. Bei jedem ſeiner 
Worte ſpiegelte ſich in ihrem Antlitz, in 
ihrem ſchönen großen Auge die Empfindung 
zärtlicher Dankbarkeit ab für das, was er 
für ſie thun wollte. Aber mit dieſer 
Empfindung miſchte ſich auch ein Zug 
ſchmerzlicher Eutſagung. 

„Und wenn der Fluchtverſuch mißglückte?“ 
erwiderte ſie, ihm mit der Hand ſauft über 
das Haar ſtreichend. „Ein unvorhergeſehener, 
ganz geringer Zwiſchenfall, ein zufälliges 
Geräuſch, die Schlafloſigkeit einer Wärterin 
kann alle noch ſo geſchickt angelegten Flucht⸗ 
pläne zunichte machen, ehe noch die ge⸗ 
fährlichſte aller Klippen, der Wächter, in 
Frage kommt. Ein unglücklicher Ausgang 
iſt ſicherer vorauszuſehen als das Gelingen, 
und welch' ſchwere Verantwortlichkeit Sie 
daun als Arzt dieſer Auſtalt treffen würde, 
das wage ich mir kaum auszumalen. — 
Nein, nein! Verſuchen Sie nicht, meine 
Bedenken zu beſchwichtigen, verſuchen Sie 
nicht, mir zuzureden, ich würde mich an 
Ihrer Hochherzigkeit ſchwer verſündigen, 
wollte ich einem Wagniß, bei dem Sie alles 
auf's Spiel ſetzen, meine Zuſtimmung geben.“ 
Er bat, er flehte, doch fie blieb uner⸗ 
bittlich. Die Ehre des jungen Arztes war 
ihr jo heilig, wie die Ehre ihrer Mutter. 
Ein paar Tage ſpäter befand man ſich 
in St. Rochus in großer Aufregung. Eine 
der Kranken war ſpurlos verſchwunden. 
Bleich und ſtarr wie ein Marmorbild ver⸗ 
nahm Dr. Gerth die Kunde, daß die Ver⸗ 


gen, die unſere Flucht ſichern, werde ich[ſchwundene Konſtanze Herbronn ſei. Es 
auf's ſorgfältigſte treffen. Ich bin reich und gab keinen Winkel in der ganzen Anſtalt, 


— neuen er 


1 


Geſandter bei den Hanſaſtädten blieb er ein 
eifriger Förderer von Deutſchlands Kolonial- 
politik. 

— Die Rangliſte des aktiven Dienfte | 
ſtandes der königlich preußiſchen Armee und 
des 13. (königlich württembergiſchen) Armee⸗ 
korps nach dem Stande vom 1. Oktober 
1900 iſt in der Hofbuchhandlung von E. S. 
Mittler u. Sohn zu Verlin erſchienen. 

— Der bisherige Polizeidirektor, cha⸗ 
rakteriſirte Polizeipräſident Schroeter in 
Stettin iſt aus Anlaß der Erhebung der 
königl. Polizeidirektion in Stettin zum 
königl. Polizeipräſidium zum Polizeipräſi⸗ 
denten mit dem Range der Ober⸗Regierungs⸗ 
räthe ernannt worden. 

— Auf miniſterielle Anordnung find die 
in Berlin beſtehenden polniſchen Privat⸗ 
ſchulen geſchloſſen worden. | 

— Eine Reform der deutſchen Recht⸗ 
ſchreibung ſoll unn eruſtlich in Angriff ges! 
nommen werden. Der preußiſche Kultus⸗ 
minifter hat ſich an den Reichskauzler 92 
wandt und in einem längeren Bericht dar⸗ 
gelegt, daß er von verſchiedenen Seiten dar⸗ 
um angegangen ſei, eine Neuregelung der 
deutſchen Rechlſchreibung in die Wege zu 
leiten. Um eine ſolche wenigſtens innerhalb 
der deutſchen Schulen und auf dem Gebiet 
des amtlichen Verkehrs herbeizuführen, 
halte es der Miniſter für erforderlich, zu⸗ 
nächſt eine Verſtändigung mit einigen Reichs⸗ 
behörden zu erzielen, und bitte deshalb, ihn 
zu ermächtigen, ſich mit; dem Reichspoſtamte 
und dem Reichsjuſtizamt zur Einleitung von 
Vorbeſprechungen in Verbindung zu ſetzen. 
Der Reichskanzler hat dieſe Ermächtigung 
ertheilt, und die daraufhin eingeleiteten Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Vertretern der preußl⸗ 
ſchen Unterrichtsverwaltung und der beiden 
Reichsämter haben zu dem Ergebniß ge⸗ 
führt, daß der gegenwärtig auf dem Gebiet 
der deutſchen Rechtſchreibung herrſchenden 
Unſicherheit und Zerfahrenheit ein Ende ge⸗ 
macht und eine einheitliche Geſtaltung der 
deutſchen Rechtſchreibung herbeigeführt werden 
müfje. Der Kultusminiſter wird ſich ſodann, 
wie ein Blatt wiſſen will, mit den maß⸗ 


gebenden Stellen der anderen deutſchen 
Bundesſtaaten, insbeſondere Bayerns, 
Wüttembergs und Sachſeus, ſowie der 


—— nn nn nn nn _ ] 
wo nicht nach ihr geſucht worden wäre, 
aber vergebens. Daß ſie entkommen ſei, 
konnte keinem Zweifel mehr unterliegen. 
Wie es ihr gelungen war, ihre Flucht un⸗ 
bemerkt zu bewerkſtelligen, ließ ſich unſchwer 
erklären. In dem Hofe, welcher ihr mit 
der unterſten Klaſſe ihrer Uunglücksgefähr⸗ 
tinnen zum Spaziergange angewieſen war, 
hatte es an dieſem Tage einen furchtbaren 
Tumult gegeben. Eine der beiden Wärte⸗ 
rinnen, welche die Aufficht führten, hatte ſich 
an einer der widerſpenſtigen Irren thätlich 
vergriffen und war von dieſer zu Boden 
geworfen und gewürgt worden. Ein großer 
Theil der Irren ergriff Partei gegen die 
Wärterin, die allgemein verhaßt war, und 
als die andere Wärterin ihrer hart be⸗ 
dräugten Kollegin beiſtehen wollte, wurde 
ſie gewaltſam daran verhindert und ſogar 
ſelbſt bedroht. Sie ſtürzte fort, um männ⸗ 
liche Hilfe herbeizuholen. In der Haſt hatte 
ſie vergeſſen, die in den Hof führende kleine 
Pforte hinter ſich wieder zu verſchließen. 
Vielleicht hatte Konftanze dies zunächſt nur 
benntzen wollen, um dem Tumult zu ent⸗ 
rinnen. Sie hatte daun Korridore paſſiren 
müſſen, wo ſie jeden Augenblick angehalten 
werden konnte, ſie hatte ſogar durch das 
Empfangszimmer gehen und darauf ver⸗ 
trauen müſſen, daß in demſelben gerade 
niemand gegenwärtig war. Aber erſt ein⸗ 


mal ſoweit gekommen, ohne auf ein Hinder⸗ 


niß zu ſtoßen, ſtand ihr allerdings der Weg 
zur Freiheit offen. Aus dem Empfaugs⸗ 
zimmer führten ein paar ſteinerne Stufen 
in einen kleinen Blumengarten, und die 
niedere Hecke, welche denſelben einſäumte, 
war leicht zu überſteigen, denn daß ein In⸗ 


ſaſſe der Anſtalt bis hierher gelangen konnte. 


Schweiz, wahrſcheinlich auch Oeſterreichs, in 
Verbindung ſetzen und, wenn er hier wieder⸗ 
um derſelben Geneigtheit, wie ſie vor 24 
Jahren vorhanden war, begegnen ſollte, vor⸗ 
ausſichtlich den Zuſammentritt einer neuen 
Konferenz zur Herſtellung einer einheitlichen 
deutſchen Rechtſchreibung vorſchlageu. 

Zum 100jährigen Geburtstage 
Moltkes veranſtaltet der „Verein deutſcher 
Studenten“ am 25. d. Mts. einen großen 
Kommers im Saale der Philharmonie. Die 
Feſtrede hat Generalmajor von Zeppelin 
übernommen, während Profeſſor Felix Dahn 
einen Vortrag in poetiſcher Form zuge⸗ 
ſagt hat. 

— Für die neunen 30000 Reichsbank⸗ 

antheilſcheine über je tauſend Mark werden 
am 18. Oktober von 9 bis 1 Uhr bei ſämmt⸗ 
lichen Stellen der Reichsbank Zeichnungen 
entgegengenommen gegen Baarzahlung von 
10 Proz. des gezeichneten Neunbetrages. 
Der Zeichnungspreis iſt auf 1350 Mk. für 
jeden Antheilſchein feſtgeſetzt. Bis zum 
22. Dezember muß der Betrag der zuge⸗ 
theilten Autheilſcheine voll bezahlt ſein. 
Der Umtauſch der Bezugsſcheine gegen 
Reichsbankantheilſcheine findet in den erſten 
Monaten des nächſten Jahres ſtatt. 
Der Bund der Induſtriellen trat 
heute Vormittag im Sitzungsſaale des 
Reichstagsgebäudes zu ſeiner diesjährigen 
Generalverſammlung unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung zuſammen. Vertreter der Reichs⸗ 
und der preußiſchen Regierung waren zu⸗ 
gegen. Auf der Tagesordnung ſtand zu⸗ 
nächſt ein Referat des Herrn v. Dreyſe 
(Mitglied des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes) 
über den Zollanſchluß benachbarter Staaten 
au Deutſchlaud. 

Die Saalburg⸗Dekorationen ſollen 
auf Befehl des Kaiſers noch einige Zeit in 
vollem Umfange erhalten werden; ihr Au⸗ 
blick zieht noch jetzt tagtäglich neue Gäſte an. 

— Eine neue medizinische Promotious⸗ 
ordnung iſt, nachdem eine Einigung mit 
allen dentſchen Bundesstaaten erzielt iſt, er⸗ 
lofjen worden. Die weſentlichſten Beſtim⸗ 
mungen ſind: Reichsangehörige ſollen in der 
Regel erſt nach Erlangung der ärztlichen 
Approbation zur Promotion zugelaſſen 
werden. Bedingung für die Promo⸗ 
tion iſt die Einlieferung einer druck⸗ 
würdigen Diſſertation und Abhaltung eines 
wiſſenſchaftlichen Kolloquiums vor drei 
Examinatoren. Reichsaugehörige ohne me⸗ 
diziniſche Approbation bedürfen für die Zu⸗ 
laſſung zur Promotion der beſonderen Ge⸗ 
nehmigung des vorgeſetzten Landesminiſte⸗ 
rinms. Ausländer haben den Nachweis zu 
erbringen, daß ſie einen Studiengang durch⸗ 
gemacht haben, wie er für die mediziniſche 
Approbation verlangt wird. Danach haben 
ſie unter Vorlage einer Diſſertation eine 
Prüfung zu beſtehen, die der deutſchen 
Approbationsprüfung nachgebildet iſt. 


war nicht vorauszuſehen geweſen und nur 
in einem ſo außergewöhnlichen Falle denkbar, 
wie er ſich heute ereignet hatte. 

Der Weibertumult im Hofe hatte durch 
die Hinzukunft mehrerer herbeigernfener 
Wärter nur noch größere Dimenſionen an⸗ 
genommen. Es war zu Szenen der wildeſten 
Wuthausbrüche gekommen. Viele der nicht 
Betheiligten wurden von dem allgemeinen 
Taumel augeſteckt, der nahezu in eine be⸗ 
denkliche Menterei ausartete. Ehe die Ruhe 
wiederhergeſtellt werden konnte, ehe man 
die Raſenden wieder in ihren Zellen unter⸗ 
gebracht, den Verwundeten die nöthige 
Hilfe geleiſtet hatte, waren Stunden ver⸗ 
gangen. Da erſt wurde Konſtanze vermißt. 
Nach verſchiedenen Richtungen wurden ſofort 
Anſtaltsbeamte ausgeſandt, um die Flüchtige 
zu ſuchen. Aber ſie hatte einen bedeutenden 
Vorſprung, und rings um St. Rochus 
breiteten ſich dichte Wälder aus, welche die 
Verfolgung ſehr erſchwerten. Einige der 
ausgeſandten Boten kehrten am Abend zu⸗ 
rück, ohne eine Spur entdeckt zu haben, 
andere ebenſo am nächſten Tage. Noch be⸗ 
fanden ſich einige der zuverläſſigſten und 
erprobteſten Leute unterwegs, während der 
dritte Tag ergebuißlos verging. 

Dr. Gerth verbrachte die Zeit in einer 
Gemüthsſtimmung, die umſo verzweifelter 
war, als er für die Flüchtige nicht das ge⸗ 
ringſte thun konnte. Er mußte am Tage 
ſeinem Dienſt nachgehen, ſeine vollkommene 
äußere Ruhe bewahren und ſich mindeſtens 
den Auſchein des Gleichmuths geben, wenn 
ſeine Kollegen den Fall als ein für die 
Staatsanſtalt wie St. Rochus höchſt unan⸗ 
genehmes Ereigniß erörterten. Oft trat er 
in Konſtanzes Zelle, aus welcher die ihm 
jo theure Geſtalt entſchwunden war, und 
faltete die Hände, um fie inbrünſtig Gottes 
Schutz zu empfehlen. In furchtbarer 
Seelenangſt verbrachte er die Nächte, wo 
ihm die Gefahren, denen das ſchwache, 
ſchutzloſe Mädchen ausgeſetzt war, in umſo 
ſchrecklicherer Geſtalt erſchienen. 

(Jortſetzung folgt.) 


— Au der heutigen Produktenbörſe 
ſchien zum erſten Male wieder ſeit mehreren 
Monaten eines der landwirthſchaftlichen 
Mitglieder des Börſenvorſtandes. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge hat 
die Einnahme an Wechſelſtempelſtener im 
deutſchen Reiche für die erſte Hälfte des 
laufeuden Jahres 6 365407,20 Mk. oder 
517 771,30 Mk. mehr als im gleichen Zeit⸗ 
raume des Vorjahres betragen. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel betrugen in der preußiſchen 
Monarchie (ausſchl. Trier) im Monat Sep⸗ 
tember 1900: für 1000 kg Weizen 152 
(im September 1899: 149) Mk., Roggen 
143 (144) Mk., Gerſte 145 (143) Mk., Hafer 
136 (132) Mk., Erbſen zum Kochen 233 
(225) Mk., Speiſebohnen 250 (248) Mk., 
Linſen 408 (411) Mk., Eßkartoffeln 47.2 
(48,5) Mk., Richtſtroh 46,9 (34,8) Mk., Heu 
61,9 (50,6) Mk., Riudfleiſch im Großhandel 
1078 (1077) Mk.; für 1 kg Rindfleiſch von 
der Keule im Kleinhandel 137 (136) Pf., 
vom Bauch 118 (116) Pf., Schweinefleiſch 
134 (133) Pf., Kalbfleiſch 133 (135) Pf., 
Hammelfleiſch 131 (129) Pf., inländiſcher ge⸗ 
räucherter Speck 153 (154) Pf., Eßbutter 
238 (230) Pf., inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz 156 (156) Pf., für 1 Schock Eier 
361 (370) Pf. 

Breslau, 15. Oktober. Bei den Wahl⸗ 
männerwahlen behaupteten die Freiſiunigen 
nach Meldung der „Krenzztg.“ die Mehr⸗ 
heit. Die Ausſichten für die Hauptwahl find 
günstig. 

München, 15. Oktober. Der Chef des 
Jugenieurkorps und Inſpekteur der Feſtungen 
General der Jufauterie von Popp iſt geftern 
hier geſtorben. 

Kaſſel, 15. Oktober. Amtliches Wahl⸗ 
ergebniß der Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Rinteln⸗Hofgeismar⸗Wolfhagen am 
11. d. Mts.: Stichwahl zwiſchen dem Bür⸗ 
germeiſter und Landwirth Lippoldes zu 
Weibeck (konſervativ) mit 2636 Stimmen 
und dem praktiſchen Arzt Rudolf Vogel zu 
Oberweiler (Antiſemit) mit 2353 Stimmen. 

Darmſtadt, 15. Oktober. Die Königin 
Wilhelmina und die Königin⸗Mutter der 
Niederlande erwiderten heute Vormittag 
einen Beſuch, welchen ihnen der Großherzog 
und die Großherzogin geſtern in König ab⸗ 
geſtattet hatten und traten nach 11 Uhr die 
Rückreiſe nach Schloß Loo an. 

Bremen, 15. Oktober, Der Norddeutſche 
Lloyd und zwölf ausländiſche Schifffahrts⸗ 
geſellſchaften erhöhten von heute ab infolge 
höherer Kohlenpreiſe die Paſſagierfahrpreiſe 
nach und von China, Indien, Japan, Anſtra⸗ 
lien und Neuſeeland um 10 Prozeut. 


Zu den Wirren in China. 


Zum diplomatiſchen Stande der China⸗ 
frage berichten die „Berl. Neueſt. Nachr.“, 
daß die Antwort Deutſchlands auf die Del⸗ 
caſſé'ſche Note am Montag abgegangen iſt. 
Die Antwort iſt in durchaus freundlichem 
Sinne gehalten und erhebt gegen die fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchläge keine grundſätzlichen Be⸗ 
denken. Nach der „Pol. Korr.“ rühmt man 
in franzöſiſchen Regierungskreiſen das Ent⸗ 
gegenkommen, welches die an einer gedeih⸗ 
lichen Löſung des chineſiſchen Problems zu⸗ 
meiſt intereſſirten Mächte in den jüngſten 
Phaſen dieſer ſchwierigen Angelegenheit be- 
kundet haben, und ſtellt mit Befriedigung 
feſt, daß die der Zirkularnote des Grafen 
Billow vom 1. d. Mts. und dem franzöſiſchen 
Rundſchreiben, das ihr folgte, gewordene 
Aufnahme einen feſten Boden für die Fort⸗ 
führung der diplomatiſchen Aktion durch alle 
acht Interventionsmächte geſchaffen hat, deren 
Gemeinſchaft bei allen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, die während des Gedankenaustauſches 
zu Tage traten, gegenwärtig ein bei weitem 
erfreulicheres Bild und weſentlich größere 
Chancen der Dauerhaftigkeit biete, als man 
noch vor kurzem hoffen zu dürfen wagte. 
Inzwiſchen iſt Li⸗Hung⸗Tſchang in Peking 
eingetroffen und hat dort bereits mit den 
fremden Geſandten konferirt. Der fremden⸗ 
feindliche General Punglu, der anfangs vom 
Kaiſer von China auch zum Friedensunter⸗ 
händler beſtimmt war, wird, wie Li⸗Hung⸗ 
Tſchaug erklärt, an den Verhandlungen nicht 
theilnehmen. Die Verhandlungen dürften 
aber wohl wenig Zweck haben, ſolange man 
nichts gewiſſes über den Aufenthalt des 
chineſiſchen Hofes weiß. Angeblich ſoll der 
Plan, nach Singanfu überzuſiedeln, wieder auf- 
gegeben ſein, weil ſich in der Provinz Schenſi 
aufrühreriſche Mohammedaner befänden. 
Nach einer anderen Meldung iſt gegen den 
Kaiſer von China, und zwar auf der Reiſe 
nach Singanfu ein Attentat verübt worden. 
Der Thäter wurde erwiſcht und gleich hiu⸗ 
gerichtet. Dauach müßte man doch an⸗ 


nehmen, daß das chineſiſche Hauptlager nach 
Singanfu verlegt wird. 

Der chineſiſche Hof iſt, wie der Londoner 
„Times“ aus Shanghai vom 13. d. Mts. 
elegraphirt wird, dem Vernehmen nach in 


er⸗JPingjang, 200 Meilen ſüdlich von Taijuenfn, 


eingetroffen. 

Die Chineſen, fo ſchreibt der Berliner 
Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“, mögen den 
Mächten in vielem unterlegen ſein. Eines 
haben ſie vor ihnen voraus, wie dieſer Tage 
ein mit den oſtaſiatiſchen Verhältniſſen und 
dem Charakter der Chineſen aus eigener 
Auſchauung ſehr vertrauter Diplomat 
äußerte: Sie haben Zeit. China hat Zeit, 
und die Mächte haben keine Zeit, und je 
mehr China dieſen Ueberfluß an Zeit aus⸗ 
nützt, deſto ſchwieriger wird auf die Dauer 
die Situation der Mächte. 

Eine Erklärung des Grafen Walderſee, 
welche das Reuter'ſche Bureau aus Tientſin 
unter dem Datum des Freitag voriger 
Woche übermittelt, faßt die militäriſchen Er⸗ 
eigniſſe ſeit der Uebernahme des Oberkom⸗ 
mandos durch den Grafen Walderſee zuſammen 
und bezeichnet als Grund der Verzögerung der⸗ 
ſelben die Ausſchiffung der Transportmittel 
und die Schwierigkeit eines Zuſammen⸗ 
wirkens der verſchiedenen Truppentheile. 
Jetzt ſei die Lage zufriedenſtellender. Die 
aktiven Operationen ſeien mit der Expedition 
nach Paotingfu aufgenommen worden. Graf 
Walderſee ſei der Auſicht, daß die Uuẽthätig⸗ 
keit der Chineſen eine Kriegsliſt ſei, um 
weitere offenſive Maßnahmen thunlichſt zu 
verdecken. 

Das große Arſenal in Peking, welches 
früher von den Ruſſen beſetzt gehalten 
wurde, iſt nach der „Daily News“ von den 
Deutſchen übernommen worden. Die Chi⸗ 
neſen ließen hier eine große Menge Kriegs⸗ 
material zurück, darunter befinden ſich 
50 Bronze⸗Kanonen alten Modells und eine 
beträchtliche Menge moderner Munition, 
kleinere Waffen u. ſ. w. Der Kaiſer von 
Rußland hat bereits den Befehl gegeben, 
daß alles, was in dem Arſenal gefunden 
worden iſt, mit den Deutſchen getheilt 
werden ſoll. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
die Chineſen, bevor ſie ſich zurückzogen, im 


Arſenal 78 Minen gelegt haben. Die Ruſſen] b 


haben keine Spur von dieſen entdeckt, die 
Deutſchen ſind jetzt auf der Suche. 

Zur Lage in Peking melden Londoner 
Blätter am Sonntag unter dem 9. d. Mts.: 
Die Generale der verbündeten Truppen 
hielten eine Konferenz ab, um über gleich⸗ 
mäßige Verfügungen betreffend die Polizei 
in der ganzen Stadt ein Einvernehmen zu 
erzielen. Es ſoll eine Proklamation erlaſſen 
werden, welche den Einwohnern geſtattet, 
die Stadt zu verlaſſen und wieder zu be⸗ 
treten, ohne daß beſondere Erlaubniß nöthig 
wäre. Sir Robert Hart bereitet einen Auf⸗ 
ruf an die Landbewohner vor, worin ſie 
aufgefordert werden, bei Garantie des 
Schutzes ihre Produkte zur Stadt zu bringen. 

Jutſchang, der Gouverneur von Honan, 
iſt, wie Londoner Abendblätter vom Soun⸗ 
abend berichten, nach Wutſchang verſetzt 
worden, um ſich mit dem dortigen Vizekönig 
in die Amtsgeſchäfte zu theilen. Jutſchang 
iſt, wie die Blätter bemerken, einer der be⸗ 
kannteſten Führer der Boxerbewegung. — 
Denſelben Quellen zufolge berichteten in 
Peking am Dienſtag eingetroffene Boten 
von großen Gefechten zwiſchen Boxern und 
kaiſerlichen Truppen. 

Die aufſtändiſche Bewegung in Südchina 
ſoll ſich, wie engliſche Blätter jetzt melden, 
nicht gegen die Fremden kehren, ſondern 


gegen die Mandſchudynaſtie, und zwar ſoll P 


f. 8. vielgenannte chineſiſche Reform⸗ 
apoftel Kangyuwei feine Hand im Spiele 
haben. Aus engliſchen Quellen wird aus 
Hongkong vom 13. Oktober gemeldet: Zwei⸗ 
tauſend Mann chineſiſche Hilfstruppen ſind 
dort von den Bogue⸗Forts nach Samſchun 
geſundt worden, um bei der Niederwerfung 
des Aufſtandes mitzuwirken. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen von Szetſchwan haben ſich ge⸗ 
ſammelt, und marſchiren, 1000 Mann an 
der Zahl, gegen Hontjchon. Der Londoner 
„Morning Poſt“ wird aus Shanghai vom 
13. Oktober gemeldet: Der Aufſtand in 
Kwantung iſt gegen die Dynaſtie, der Auf⸗ 
ſtand in Kwaugſi gegen die lokalen Behörden 
gerichtet. Keiner von beiden richtet ſich 
gegen die Fremden. Der Aufſtand in 
Szetſchwan iſt ausſchließlich regierungs⸗ 
feindlich, die Bewegung am Pangtſe gegen 
die Dynaſtie gerichtet. In Wirklichkeit iſt 
eine große Bewegung in ganz China im 
Gange mit dem Zwecke, die Maudſchudynaſtie 
zu ſtürzen. (2) — Nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph“ aus Kanton vom 
12. d. Mts. haben die mandſchufeindlichen 
Aufſtändiſchen Kangjuweis die kaiſerlichen 
Truppen in der Nähe von Houtſchou ge⸗ 
ſchlagen; über 60 Mann der kaiſerlichen 
Truppen wurden getödtet, der Reſt floh. 
Die Aufſtändiſchen beſetzten mehrere Ort⸗ 
ſchaften; es wird aber weder von ihnen ge⸗ 


der 


plündert, noch werden Kapellen oder Ge⸗ 
bäude der Miſſionen von ihnen zerſtört. 


Sie verſichern, ihre einzige Abſicht ſei, die 
Dynaſtie zu ſtürzen. Auf einem Fremden⸗ 
Kirchhofe bei Kauton wurden von den 


Manuſchaften der kaiſerlichen 


Mar x Truppen 
Gräber geſchändet; auf Befehl des Vize⸗ 


königs Takſu wurden die Verbrecher ent⸗ 
hauptet, ihr Vorgeſetzter wurde erſchlagen. 
— „Daily Chronicle“ berichtet aus Hong» 
kong den 14. d. Mts.: Die kaiſerlich 
chineſiſchen Truppen haben die Stadt Weis 
tſchou, welche die Aufſtändiſchen der Provinz 
Kwantung genommen hatten, zurückerobert. 

Das Kriegsminiſterium theilt über die 


Fahrt der Truppentraunsportſchiffe mit: 
„Darmſtadt“ iſt am 12. Oktober in Takn 
eingetroffen. „Andaluſia“ iſt am 15. Oktober 


in Tſingtau angekommen. 

Generalmajor v. Hoepfner telegraphirt: 
Die Seeſoldaten Hubert vom erſten und 
Riesler vom zweiten Seebataillon find in 
Peking geſtorben. 

Die Stadt Tſingtau wurde am 14. DE 
tober von einem heftigen Wirbelſturm heim⸗ 
geſucht, der viel Schaden anrichtete. Das 
deutſche Gouvernement iſt daran nur mäßig 
betheiligt. 16 Gebäude wurden beſchädigt, 
eine Berjon wurde getödtet, acht Perſonen 
ſollen verletzt ſein. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Auf 
der Feldmark des Gutes Falkenſtein wurde 
geitern ein ausgeſetztes neugeborenes Kind weib⸗ 
lichen Geſchlechts aufgefunden. Das Kind lebte 
noch, ſtarb aber nach einigen Minuten. Die 
Kleidungs- bezw. die Wäſcheſtücke, in die es eine 
gewickelt war, waren mit „R.“ gezeichnet. Wer 
die Mutter des Kindes iſt, konnte noch nicht er⸗ 
mittelt werden. — Beim 5 des herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſes in Rynsk fanden Maurer 
eine ziemlich große goldene Krone eingemauert. 
Ob dieſelbe aus der Ordenszeit oder aus der Zeit 
der polniſchen Könige ſtammt, wird die nähere 
Unterſuchung ergeben. — Die Tiſchler⸗, Böttcher⸗ 
und Stellmacherinnung hielt geſtern ihre 
Quartalsſitzung ab. Die Innung zählt 26 Mit⸗ 
glieder. Es wurden 6 Lehrlinge freigeſprochen 
und 5 eingeſchrieben. Aufgenommen wurden 2 
Meiſter. Zum Obermeiſter wurde Tiſchlermeiſter 
Hellwig gewählt. 

Culmſee, 15. Oktober. (Ein ähnlicher Dieh⸗ 
ſtahl) wie bei Herrn Rechtsanwalt Lewinsky iſt 
ei Herrn Gerichtsſekretär Abraham verübt 
worden. Aus ſeinem Schlafzimmer wurden ihm 
Uhr und Kette und noch andere Werthgegenſtände 
1 1 0 Der Dieb, ein Lehrling, iſt bereits er⸗ 
mittelt. 

Strasburg, 14. Oktober. (Zur Landtags⸗Erſatz⸗ 
wahl) Ju einer zu heute einberufenen, aus allen 
Theilen des Kreiſes beſuchten Wählerverſammlung 
hielt Herr Reichstagsabgeordneter Sieg⸗Raczy⸗ 
niewo einen Vortrag über die verſchiedenen Vor⸗ 
lagen und ſeine Stellungnahme zu ihnen im 
Reichstage, ferner über die im Abgeordnetenhauſe 
zu erwartenden Vorlagen, beſonders über die 
Kanalvorlage. Darauf wurde er einſtimmig als 
alleiniger Kandidat aller Deutſchen für das er⸗ 
ledigte Mandat des gandtagsabgeorhueten des 
Kreiſes Strasburg ertlärt. Nach Dankesallsdruck 
Und Gliſckwunſch für gutes Gelingen der deutſchen 
Sache, ſowie einem Hoch auf Herrn Sieg ſchloß 
Herr Landſchaftsrath Abramowski⸗Jalkoſpo die 
Verſammlung mit einem ell Kaiſerhurrah. 

Ot.⸗Eylau, 13. Oktober. (Duell.) Wegen Be⸗ 
leidigung des Offizſerkorps wurde, wie die „Kasb. 
Allg. Ztg.“ berichtet, ein in der Nähe von Dt.⸗Chlau 
wohnender Rittergutsbeſitzer von einem Artillerie⸗ 
hauptmann gefordert, der dazu ausgeloſt wurde. 
Der Kugelwechſel fand im Walde ſtatt. Der 
Rittergutsbeſitzer erhielt einen Streifſchuß ins Bein. 

Marienwerder, 13. Oktober. (Die vom hieſigen 
Bienenzucht⸗ und Gartenbauverein veranſtaltete 
Ausſtellung von Obſt. Blumen und Bienenerzeug⸗ 
niſſen), mit der ein Obſt⸗, Blumen⸗ und Honig⸗ 
markt verbunden iſt, wurde heute Mittag durch 
den Herrn Regierungspräſtdenten von Horn er⸗ 
öffnet. Die Ausſtellung iſt ſehr gut beſchickt und 
wird als außerordentlich gut gelungen bezeichnet, 
Auch von außerhalb haben ſich Ausſteller einge⸗ 
funden, u. a. die Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Lande 
armenanftalt zu Konitz und die Kelterei Lippe. 
reisrichter ſind die Herren Wanderlehrer Ewert⸗ 
Zoppot und der Vorſitzende des Provinzial⸗Garten⸗ 
bauvereins Domnick⸗Kunzendorf. 

Danzig, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) Ueber 
den Bau einer nenen ebangeliichen Garniſonkirche 
ſchwebten ſeit mehreren Jahren Erwägungen, der 
Plan iſt aber vorläufig aufgegeben worden, be⸗ 
ſonders weil eine Eutlaſtung dadurch herbeige⸗ 
führt worden iſt, daß die in Langfuhr garnf⸗ 
ſonirenden Truppentheile die dortige neuerbaute 
Lutherkirche mitbenutzen können. Alle Stadt 
Danzig dient den Soldaten evangeliſcher Kon⸗ 
ſeſſion die Elliſabethkirche als Garulſonkirche, 
während die Soldaten katholiſcher Konfeſſion die 
Bergittenticche benupen. — Herr Oberpräſident 
v. Goßler begiebt ſich am Dienſtag nach Pr.⸗ 
Stargard zur Theilnahme an den im dortigen 
Landgeſtüt ſtattfindenden Hengſtvorführungen. — 
Mit dem Bau der Straßenbahn Bröſen⸗Langfuhr 
iſt nunmehr begonnen worden. Der Betrieb 
dieſer Bahn, die dem Perſonen⸗ und Stück 
gutverkehr dienen wird, ſoll im künftigen 
Sommer eröffnet werden. — Der hieſige Verein 
der freiſinnigen Volkspartei hat beſchloſſen, den 
Görlitzer Parteitag der freiſinnigen Volkspartei 
durch zwei Delegirte zu beſchicken. Als ſolche 
wurden die Herren Rechtsanwalt Adam und 
Rentier Lauge gewählt. — Eine gebührende Zu⸗ 
rechtweiſung erfuhr vor dem hieſigen Schöffeuge⸗ 
richt eine grobe Ungebühr. Ein Zeuge, welcher 
vernommen werden ſollte, hatte ſich einen ge⸗ 
hörigen Rauſch angetrunken. Als ihn nun der 
Vorſigende fragte, ob er nicht ſtark angetrunken 
ſei, erwiderte der Zeuge: „Aber nicht zu knapp.“ 
Er erhielt ſofort drei Tage Kotz ſeinen Rauf 
auszuſchlafen. — Der Raubmörder Julius Nage 
hat bei ſeinem erſten Verhör zugegeben, daß er 
vor 22 Jahren den Raubmord an der Botenfran 
Raſch auf der Chauſſee Dauzig⸗Prauſt verübt 
abe. Sein damaliger Gefährte, der Arbeiter 

lein, welcher gleich nach der That ergriffen 
wurde und 15 Jahre Zuchthaus wegen Beihilfe 
erhielt, iſt inzwiſchen geſtorben. 

Danzig, 15. Oktober. (Miniſter⸗Beſuch) Am 
24. d. Mis. wird der Herr Miniſter für Handel 
und Gewerbe, Brefeld, mit Begleitung des Unter⸗ 


ſtaatsſekretärs, Wirkl. Geh. Raths Lohmann und 
des Geh. Regierungsraths Jäger hier eintreffen, 


14. Oktober. (Wegen fahrläſſiger 
—.— pen die Strafkammer des 
ieſigen Landgerichts den Gutsbeſitzer R. aus B. 
1 beet Monaten Gefängniß. . hatte am 
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Flaſche. Sie ſtarb 
änbige feſtgeſt N 
nbige feſtgeſte wurde, genügten on 20 
ropfen, um einen Menſchen u tödten. 5 
mowrazlaw, 12. Oktober. (Der Vorſchußverein) 
bat die Rätz ſche Molkerei im Verſteigerungstermin 
mit 14100 Mk. erſtanden. 

Poſen, 15. Oktober. (Zum Ehrendomherrn) an 
der hieſigen Metropolitankirche wurde Herr Dekan 
Samberger aus Natel von Sr. Mafeſtät ernannt. 

das Beſetzungsrecht für mehrere Domherrenſtellen 
hierſelbſt ſteht bekanntlich der Krone zu. Herrn 
Dekan Samberger iſt eine dieſer Stellen, die durch 
den Tod ihres Inhabers frei geworden war, ver⸗ 
liehen worden. 

Bentſchen, 14. Oktober. (Zur Reichstagswahl.) 
Die angekündigte, überaus zahlreich beſuchte Ver⸗ 
n 01 von Delegirten der deutſchen Parteien 
m Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt proklamirte heute 
mit allen gegen eine Stimme die Kandidatur des 
Derr v. Gersdorff⸗Bauchwitz für die bevor⸗ 

ende Reichstagswahl. Herr v. Gersdorff ent⸗ 
Be in kurzer, eindringlicher Aniprache fein 
beztiglich de betonte noch auf Befragen, daß er 
a glich der dentſchen Katholiken auf dem Boden 
vollſter Parität ſtehe und den Wahlkampf gegen 
die Antisemiten nur rein ſachlich führen werde. 
Der Vorſitzende der Verſammlung, Herr Direktor 
Quade⸗Meſeritz, führte aus, daß er nach dem 
Verlaufe der heutigen Verſammlung wohl er⸗ 
warten dürfe, die Antiſemiten würden bei einer 
Stichwahl ſich auf ihre nationale Pflicht beſinnen 
und dem allgemeinen deutſchen Kandidaten ihre 
Stimmen geben; die Konſervativen würden bei 
einer etwaigen Stichwahl Mann für Mann für 
den deutſchen Kandidaten eintreten. — Beſonders 
ahlreich war in der Verſammlung der Mittel⸗ 
and aus Stadt und Land vertreten. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Oktober 1900. 

— (Amtseinführung. Is 
[uperintenbent D. blu BA — 

eauftragter des königlichen Konſiſtoriums am 
Mittwoch den 24. Oktober, vormittags 10 Uhr 
den Herru Superintendenten Waubfe der neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche in ſein Amt einführen. 

— (Die Einweihung der neuen Knahen⸗ 
Mittelſchule.) Das Gebäude der am Wil⸗ 
belmsplatze erbauten neuen Knaben⸗Mittelſchule 
wurde heute, am Tage der Wiederaufnahme des 
Schulunterrichts im Winterhalbjahr, durch eine 
Einweihungsfeier ſeiner Beſtimmung übergeben. 
Wieder iſt unſere Stadt um ein kommungles Ge⸗ 
aude reicher, das feinen Erbauern alle Ehre 


gereicht. Früh um 8 Uhr erfolgte der Umzug der 
bite de, wonach der Tag für die Schüler ſchulfrei 


geſchritten wurde, wohl gedacht, da 
erzliche ar große Werk fertig ſein würde. 


2 unerwartet ſchuelle Vollendung des Baues. 
Ei — 8 a. m ae an ng 

: nu weiſer Erkenntniß der Wich- 
tigkeit vorzüglicher Schuleinrichtungen die Mittel 


ahrenen Herſtellern des Baupl 
aurath Schultze und n 
letzterem auch für die Tüchtigkeit und Ümſicht, 


E Eude 


und Lieferanten, den Technikern und Haudwerks⸗ 
meiſtern, den Polieren, Geſellen, Arbeitern 5 
Lehrlingen, die alle zu ihrem Theile zu dem ge⸗ 
lungenen Werke beigetragen. Gekrönt werden 
unſere Dankesgefühle von dem Danke gegen Gott 
den Allmächtigen, welcher das große Werk ohne 
jeden Unfall zu Ende führen ließ, und deſſen Gnade 
uns heute das ſchöne neue Gebände beziehen läßt. 
Möge ſein Segen ſtets in dieſem neuen Gebäude 
walken! Ich verbinde hiermit einen Wunſch und 
eine Mahnung. Für Sie, meine Herren Lehrer, 
babe ich den Wunſch, daß das Bewußtſein, eine 
ana beſonders verantwortungsvolle Stellung zu 
aben, Sie wie bisher, ſo auch in alle Zukunft 
mer bei Ihrer Amtsthätigkeit begleiten möge. 
Und an Euch, meine lieben Schüler, richte ich die 
Mahnung, ſeid ſtets eingedenk, daß in unſerem 
immer fortſchreitenden Leben nur ernſtes Streben 
und tiefes Wiſſen und Können vorwärts bringt. 
Arbeitet daber ftet mit Ernft und Fleiß. Auch 
die Bfieoe edler Tugenden: der Gottesfurcht und 
der Liebe zu Vaterland und Herrſcherhaus, aus 
denen die Zufriedenheit entſpringt, ſollt Ihr fleißig 
üben. An einer ganz beſonders glücklichen Stelle 
ſteht das neue Schulhaus. Die benachbarte ſchöne 
Darniſonkirche lenkt die Gedanken zu Gott dem 


Allmächtigen und die Roon⸗ und Moltkeſtraße, die 
Bismarck⸗ und Friedrich Karlſtraße, vor allem aber 
der Wilhelmsplatz erinnern an die großen Männer, 
die dem deutſchen Namen wieder Klaug, Anſehen 
und Ehre verſchafft. Das führt unſere Gedanken zu 
dem, der das Erbe jener großen Männer mit 
ſicherem Blick und ſtarker Hand hält, befeſtigt und 
ausbaut. Ihm get auch heute uuſere Gedanken 
und indem ich hiermit im Namen» der Stadt die 
Uebergabe der neuen Knabenmittelſchuhe den Ne: 
bitte ich Sie mit mir e in den Ruf: 
Seine Majeftät unſer allergnädigſter Kaifer und 
König Wilhelm II. lebe hoch! Mit Begeiſterung 
wurde das Hoch aufgenommen, anſchließend daran 
erklang die Nationalhymne. Nachdem daun der 


Schülerchor ein zweites Geſangsſtück vorgetragen, 


nahm noch der Leiter der Knabeumittelſchule Herr 
Rektor Lindenblatt das Wort. Indem er die 
Verwaltung des neuen Schulgebäudes aus den 
Händen des Magiſtrats übernehme, ſage er dem 
Herrn Erſten Bürgermeister für die freundlichen 
Worte im Namen des Lehrerkollegiums herzlichen 
Dank. Ferner danke er den ſtädtiſchen Behörden 
für die Bewilligung der Geldmittel zum Bau. Es 
habe leider etwas lange gedauert, bis die Kuaben⸗ 
mittelſchule das neue Gebäude bekommen. Ueber 
neun Jahre liege der Plan des Schulneubaues 
zurück, ſchon im Jahre 1891 mußte die erſte Klaſſe 
ausquartirt werden, weil ſie im alten Schulhauſe 
nicht mehr Platz hatte, und dann folgten immer 
weitere Klaſſen. Daß die Trennung der Schul⸗ 
klaſſen auf mehrere Häuſer für die Schule nach⸗ 
theilig war, liegt auf der Hand. Aber er, Redner, 
wolle heute nur der Freude darüber Ausdruck 
geben, daß nun die ganze Schule in einem fo 
Schönen Ban vereinigt iſt. Er könne verſichern. 
daß dies die Arbeitsfreudigkeit der Lehrer er⸗ 
höhen werde, ſie werden mit allen Kräften beſtrebt 
fein, die Schüler zu guten und zufriedenen Staats⸗ 
bürgern voll Gottesfurcht und Vaterlandsliebe zu 
erziehen. Und an den Schülern werde es fein, 
Fleiß, Aufmerkſamkeit und gute Führung zu zeigen, 
damit die Arbeit der Schule eine fruchtbringende 
werde. So möge der Segen des Herrn auf dieſer 
Anſtalt ruhen und ein gutes Gedeihen nicht aus⸗ 
bleiben. Der Schülerchor ſtimmte das „Dentiche 
Lied“ an und mit dieſen patriotiſchen Klängen 
ſchloß um ½11 Uhr die ſchlichte und eindrucks⸗ 
volle Feier. 

255 en höheren Mädchenſchule) wurde 
heute das 25jährige Dienſtjubiläum der Ober⸗ 
lehrerin Fräulein Freytag feſtlich begaugen. Die 
ſtädtiſchen Behörden hatten ihre Anerkennung und 
ihre Glückwünſche durch ein Schreiben übermittelt, 
das von Herrn Direktor Dr. Maydorn verleſen 
wurde. Derſelbe hielt auch die Feſtrede. Die 
Schülerinnen brachten unter Leitung des Herrn 
Sberlehrer Sich mehrere Geſänge zu Gehör. An 
dieſe Feier ſchloß ſich zugleich die Einführung des 
aus Hohenſtein gewählten Mittelſchullehrers Herrn 
Matull 5 zen pie er Peg ber 

i ie ülerinn . 

Beier (Todesfall) Vorgeſtern iſt im Alter von 
79 Jahren der in den weiteſten Kreiſen bekannte 
Lehrerveteran Guſtav Herholz hier verſtorben. 
Herr Herhols kam 1844 von Oſtpreußen nach Thorn 
an die einklaſſige Bromberger Vorſtadtſchule, die 
ſich an der Chauſſee in einem kleinen mit Stroh 
gedeckten Holzhäuschen befand. 1869 bezog die 
zweiklaſſig gewordene Schule das neue Schul⸗ 
gebäude, jetziges Waiſenhaus; 1884 ſtieg die unter 
der Leitung des inzwiſchen zum Hauptlehrer auf⸗ 
gerückten Herrn Herholz ſtehende Schule infolge 
der rapiden Zunahme der Bromberger Vorſtadt 
auf 11 Klaſſen, und es mußte abermals ein neues 
Schulgebäude, das noch jetzt in Gebrauch befind⸗ 
lich, erbaut werden. 1 konnte Herr H. ſein 
50 jähriges Amtsjubiläum begehen, aus welchem 
Anlaß er mit dem Adler der Inhaber des Hohen ⸗ 
zollernſchen Hausordens dekorirt wurde 1892 trat 
Herr H. nach 52 jähriger Amtsthätigkeit in den 
Ruheſtand. 1893 hatte er noch ſeine goldene Hoch⸗ 
zeit feiern können, worauf ihm 1898 ſeine Ehefrau 
im Tode voranging. 
E Ennungsverſammlung) Die Klempner⸗ 
innung hielt am Sonnabend Nachmittag auf 
der Herberge der vereinigten Innungen das 
Oktoberauartal ab. Die Lehrzeit von 4 Lehr⸗ 
lingen war abgelaufen, es konnten aber nur 3 
Ausgelernte freigeſprochen werden, der vierte wurde 
bis zum nächſten Quartal im Januar zurliſckgeſtellt 
da deſſen Geſellenarbeit nicht gut genug ausfiel. 
Der Obermeiſter Herr Meinas ermahnte die Frei⸗ 
geſprochenen zu weiterem Beſuch des Fortbildungs⸗ 
unterrichts und zur Vervollkommnung im Hand» 
werk. Bei der Freiſprechung war auch der Alt 

eſelle zugegen, der ebenfalls das Wort an die 
Funggeſellen richtete. Wegen des Statutennach⸗ 
trages über die Lehrlingsprüfung iſt auf morgen 
Nachmittag eine außerordentliche Vorſtandsſitzung 
angeſetzt, zu welcher auch der Syndikus Herr 
Stadtrath Kelch erſcheinen wird. 

— (Der Kriegerverein) hält am 
Donnerſtag dieſer Woche eine Hauptverſammlung 
ab, in der u. a. die Uebergabe des dem Verein 
vom Kaiſer verliehenen Fahnenbandes durch 
Herrn Landrath von Schwerin erfolgen wird. 
Das Fahnenband ſowohl wie die Fahnennägel 
ſind im Schaufenſter des Herrn Juweliers 
Herſchberger zur Auficht ausgelegt. Wir verweiſen 
a übrigen anf die Anzeige in der heutigen 

eitung. 

5 Euruperein) Auf den Beginn der Turn⸗ 
übungen der Altersabtheilung, Mittwoch den 17. 
d. Mis. 8¼ Uhr, machen wir mit dem Bemerken 
aufmerkſam, daß die Einrichtung eines zweck⸗ 
ige Betriebes ſehr erleichtert wird, wenn die 
Mitglieder ſich gleich bei der erſten Uebung mög⸗ 
lich 0 betheiligen. Insbeſondere iſt es 
erwünscht, gleich anfangs für die richtige Be⸗ 
knen neu eintretender Mitglieder ſorgen zu 
nen. 

— (Den erſten Regentag) haben wir heute 
ſeit Monaten. Jupiter Pluvius dat uns alſo do 
no ganz vergeſſen, wie es ſchon den Auſchein 


e. 
— Polizeiliches.) In polizeilichen Ger 
wahrſam 9 7 5 3 sene e de. 
— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Segler⸗ 
ſtraße. Zurückgelaſſen ein Päckchen mit Wäſche 
in einem Geſchäft. Nähres im Polizeiſekretariat. 


ng 15. Oktober. (Kirchliches) In der 
am 14. d. Mis. ſtattgefundenen Sitzung der evange⸗ 
liſchen Gemeindeorgane wurde die Rechnung der 
Kirchenkaſſe für 1899 geprüft und genehmigt. Die⸗ 
jelbe ſchließt ab mit einer Einnahme von 8703,47 
Mk., einer Ausgabe von 8287,08 Mk., alſo einem 
Beſtande von 416,39 Mk. In der hierauf abge⸗ 
haltenen gemeinſamen Sitzung der Gemeinde⸗ 
körperſchaften von Podgorz und Ottlotſchin wurde 


zunächſt der Etat der Pfarrkaſſe für 1899 nach⸗ 
träglich genehmigt. Hierauf wurde der Etat für 
1900 bis 1905 feſtgeſtellt. Derſelbe ſchließt ab mit 
einer Einnahme und Ausgabe von 4009 Mk. End⸗ 
lich wurde auch die Rechnung der Pfarrkaſſe für 
1899 einer Prüfung unterzogen und ſchließlich auch 
genehmigt. Dieſelbe weiſt auf: Einnahme 6294.03 
Mk., Ausgabe 6239,96 Mk., alſo einen Beftaud von 
54,07 Mk. Die rn der Kirchen⸗ und Pfarr⸗ 
kaſſe, ſowie der Etat der letzteren für 1899 und für 
1900 bis 1905 liegen vom 15. bis 29. Oktober in 
der Pfarxrwohnung zur Einſicht aus. 


Mannigfaltiges. 


(Die Feierlichkeiten zum 
700⸗ jährigen Inbiläum des Grün⸗ 
berger Weinbergbaues) nahmen 
Sonnabend Abend mit dem Fackelzuge, den 
die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr 
durch den Hauptſtraßenzug veranſtalteten, 
ihren Anfang. Ju den Straßen bewegte ſich 
eine zahlreiche Menge. Die Stadt prangte 
in reichem Flaggenſchmuck. — Am Sonntag 
fand um 7 Uhr eine Morgeumuſik vor dem 
Rathhauſe ſtatt, um 9½ Uhr Feſtgottesdienſte 
in der proteſtantiſchen und in der katholiſchen 
Pfarrkirche, denen die Ehrengäſte, unter 
ihnen Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer⸗ 
ſtein, Oberpräſident Fürſt Hatzfeldt und 
Oberbürgermeiſter Dr. Bender⸗Breslau, in 
der Kirche ihrer Konfeſſion beiwohnten. 
Der Feſtzug, der um 2 Uhr begann, war 
außerordentlich geſchmackvoll und prächtig 
arrangirt. 


Das Ende der engliſchen Kohle. 

Englands Weltſtellung beruht auf See⸗ 
herrſchaft, verbürgt durch eine unter allen 
Umſtänden überlegene Kriegsflotte. Nun 
ſind aber die mächtigſten Panzerſchiffe nicht 
viel mehr werth, als altes Eiſen, wenn ihnen 
die Kohle ausgeht. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus erſcheinen die Berechnungen be⸗ 
merkenswerth, die der Generalmajor Creaſe 
in einem engliſchen Blatt über den Kohlen⸗ 
reichthum des vereinigten Königreichs ver⸗ 
öffeutlicht. Es werden vorausſichtlich er⸗ 
ſchöpft ſein: die Kohleubergwerke von 
Northumberland und Durham nach 94 
Jahren; von Südwales nach 78 bezw. 43; 
von Laucanſhire und Cheſhire nach 74; von 
York, Derby und Nottingham nach 72; von 
Deubigh und Flint nach 250; von Schott⸗ 
land nach 92, und alſo überhaupt im ver⸗ 
einigten Königreich nach 102 Jahren. Bei 
dieſer Berechnung iſt die Förderung des 
Jahres 1889 mit 177 Millionen Tonnen zu 
Grunde gelegt; ſeitdem hat ſie ſich um 
43 Millionen Tonnen im Jahre geſteigert 
und zeigt ſie Neigung zu weiterem An⸗ 
wachſen: Das Ende des Kohlenvorraths 
ſteht alſo um vieles früher zu erwarten. 
Für die Kriegsflotte kommt noch erſchwerend 
dazu, daß ſie nur einzelne Sorten der hei⸗ 
miſchen Kohle verwenden kann. Ebenſo ſteht 
es mit dem größten Theile der aus dem 
Auslande beziehbaren Kohlen, wobei außer⸗ 
dem noch zu berückſichtigen bleibt, daß in 
Kriegszeiten dieſe Quelle zu fließen aufhören 
müßte, da Kohle dann zur Kontrebande 
rechnet und Länder, die ſie doch lieferten, 
ſich eines Neutralitätsbruches ſchuldig machen 
würden. Man ſieht, die Kohlenfrage hat 
für England ihre ſehr ernſte Seite. Gene⸗ 
ralmajor Creaſe ſchlägt nun vor: 1. Brechung 
des herrſchenden Kohlenringes durch 
Förderung der Einfuhr fremder Kohle; 
2. Legung einer angemeſſenen Steuer auf 
auszuführende engliſche Kohle, deren Menge 
im letzten Jahre wieder ganz beträchtlich ge⸗ 
ſtiegen ſei; 3. die Erwerbung und Aus⸗ 
beutung von Kohlenbergwerken in anderen 
Theilen der Welt für England — er weiſt 
auf die reichen Kohlenlager Marokkos hin! 
— ſowie die behördliche Begünſtigung ſolcher 
Erfindungen, die auf einen ſparſamen 
Brennmaterial » Verbrauch hinzielen. Am 
liebſten möchte der General die Kohlenaus⸗ 
fuhr aus England ganz unterbunden ſehen. 
Daß die engliſche Admiralität ſich der Ge⸗ 
fahr, die im Verſiegen brauchbarer Kohle 
für die Kriegsflotte liegt, wohl bewußt iſt, 
geht daraus hervor, daß ſie in den letzten 
Jahren Verſuche mit flüſſiger Heizung, Pe⸗ 
troleumrückſtänden, Maſut, angeſtellt hat. 
Früher wies ſie derartige Hilfsmittel, trotz⸗ 
dem ſie in Italien und Deutſchland Ein⸗ 
gang fanden, grundſätzlich von der Hand. 
Die Verwendung von elektriſcher Kraft, die 
nicht unter Kohlenverbrauch gewonnen iſt, 
für die Schiffsmaſchinen liegt noch in weitem 


ch] Felde. 


— — m—̃ —— — 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Oktober. Das Plenum des 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes trat heute unter 
dem Vorſitz des Staatsſekretärs Grafen Poſa⸗ 
dowsky zu einer vorausſichtlich mehrere 
Tage dauernden Berathung des ueuen Zoll⸗ 
tarifgeſetzes zuſammen. Die Berathungen 
des Ausſchuſſes ſind im Hinblick auf die Be⸗ 
deutung für die bevorſtehenden Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen bekanntlich durchaus ver⸗ 


traulicher Natur. 
Dresden, 16. Oktober. Die Blaſen⸗ 


ſchmerzen, an welchen König Albert ſeit län⸗ 


gerer Zeit leidet, treten in den letzten Tagen 
wieder ſtärker auf. Ein vorübergehender 
Ohnmachtsfall geſtern nachmittags machte es 
nothwendig, daß der König für die nächſte 
Zeit ſich Schonung und Ruhe auferlegt. 
In der letzten Nacht ſchlief der Könkg leid⸗ 


lich gut. Das Allgemeiubefinden iſt bes 
friedigend. 
Homburg v. d. H., 15. Oktober. Der Kaiſez 


und die Kaiſerin, ſowie der Prinz und d 
Prinzeſſin Heinrich begaben ſich heute Nachmit⸗ 


tag nach Schloß Friedrichshof. Die Majeſtäten 
kehrten um 6 Uhr abends hierher zurück, etwas 
ſpäter auch das prinzliche Paar. Gegen Abend 


nahm der Kaiſer Marinevorträge entgegen. 
Bremen, 15. Oktober. Die Rettungs⸗ 
ſtation Bremerhaven der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ 
graphirt: Am 15. Oktober von dem in der 
Weſermündung verunglückten deutſchen 
Schoner „Der junge Prinz“ 5 Perſonen 
durch das Rettungsboot der Station gerettet. 
Wien, 15. Oktober. Der Kaiſer verlieh 
dem an der Spitze ſeiner Truppen in China 
gefallenen Kommandanten des Schiffes 
„Zenta“, Fregatten⸗Kapitän Thomann, nach 
dem Tode das Ritterkreuz des Leopoldordens 
mit der Kriegsdekoration. Die „Wiener 
Abendpoſt“ weiſt energiſch die von dem 
„Times“-Korreſpondenten in dem Bericht 
über die Belagerung der Geſandtſchaften in 
Peking gegen den heldenmüthig gefallenen 
Fregatten⸗Kapitän Thomann erhobenen 
ſchweren Vorwürfe zurück, als mit allen bis⸗ 
herigen Berichten und Darſtellungen in keiner 
Weiſe übereinſtimmend, und kündigt die Ver⸗ 
öffentlichung einer authentiſchen Darſtellung 
an, welche die Leichtfertigkeit und Hinfällig⸗ 
keit der gegen das Andenken des tapferen 
Offiziers gerichteten Anklage erweiſen werde. 
Wien, 15. Oktober. Die „Pol. Korr.“ 
meldet aus London: Die von Rußland in 
ganz allgemeiner Weiſe und ohne eigentlichen 
Vorſchlag gegebene Anregung, über die Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche der Mächte an China 
eventuell den Haager internationalen Ge⸗ 
richtshof entſcheiden zu laſſen, begegnet ver⸗ 
ſchiedenen Schwierigkeiten, indem die Mächte 
überwiegend die Schadloshaltung ihrer 
Unterthanen als eine zwiſchen China und 
jeder Macht zu regelude Angelegenheit auf⸗ 
faſſen, die einer ſchiedsrichterlichen Erledigung 
wenig Spielraum biete und am zweckmäßig⸗ 
ſten durch die Vertretung der Mächte in 
China wünſchenswerthe Wahrung finde. 
Paris, 15. Oktober. Gegenüber den Aus⸗ 
führungen mehrerer Blätter ſtellt die 
„Agence Havas“ feſt, daß man von einer 
gegenwärtig in Paris tagenden internatio⸗ 
nalen Zucker⸗Konferenz nicht ſprechen könne. 
Die deutſchen und öſterreichiſchen Kommiſſare 
ſeien lediglich zu dem Zwecke nach Paris 
gekommen, mit der franzöſiſchen Regierung 
über die ſchwebende Frage der Abſchaffung 
der Zuckerausfuhrprämien zu berathen; es 
hätten bisher nur Beſprechungen ſtattgefunden, 
aber keine internationale Verſammlung. 
Paris 16. Oktober. Die „Agence Ha⸗ 
vas“ meldet aus Tientſin: Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, in Paotingfu ſei der Befehl der Kai⸗ 
ſerin⸗Wittwe eingetroffen, Widerſtand bis 
auf's äußerſte zu leiſten. Die Verbündeten 
werden bei ihrem Eintreffen die Uebergabe 
der Stadt verlangen und dieſelbe ſofort be⸗ 
ſchießen, falls Widerſtand geleiſtet wird. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorg. 
Telegrapdiſcher Berliner 8 
116. Okt. 115. Qt. 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa |216-40 1216-40 
Warſchan 8 ae: 3 — 1215-95 
Oeſterreichiſche Bauknoten 84—65 
85-50 | 85— 


reußiſche Konſols 3% » 
reußi de Konfols 3, % . 
reußiſche Konſols 3 ½ „ 


ent de Reſchsanleihe 3% . | 85-50 
Deutſche Reichsaulei denk. 1 94 — 40 


Weſtpr. Pfandbr. 3% nen 
ee andbr.3 % 


1 
SS SSS 


J 


Poſener Pfandbriefe 30 %. 
olniſche P anbbriefe ER % = . 
Türk Ualelbe g * 23025 


8 
8 
3888888 ERER 


1 
inen Rente 4% .. — 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 170 - 50 
Gr. Berliner Straßenb. Akt. 225—75 224 —50 
Harpener Bergw.⸗Aktien - 
en u 1 
ordd. Sreditanftalt-Mktien.. 1118-75 — 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % — Pe 
er: 1725 15 e . 
iritus: 70er loko. „1 49-50 | 8— 
Weizen Oktober — 
„ Dezember 155—00 1155 — 


*. at . 
Roggen Oktober 140-50 — 
” a.. » 1142-50 143—00 
Band Distont 5 pt., Lombardztusfuß 6 pet. 
Brivat-Disfont 4, Ct., Londun. Diskaut 4 mE 
Berlin, 16. Oktbr. (Spiritusberlcht.) 70er 
47,40 Mk. Umſatz 7000 Liter, 50er loko —— ME, 
Umſatz — Liter. 


SBK rr 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


9 15 1 den 15 17 7 Uhr. 
u emberatur: ra 2 
A RT ie 7 Vacha: 2 


sa 
HISAESAS 


Vom 15. mittags bis 16. mittags höchſte Tem⸗ 
Leif. + 16 Grad Celſ., niedriaſte + 4 Grad 


— . . . . —— . — — u 


XMMNKRMEM NAM 
Geſchäftseriö Fa 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebenſte | Ws 
Anzeige, daß ich das vollſtändig neu 
reuovirte 


Hotel Warschau 


(Seglerſtr.) 
vom 1. d. Mis. übernommen habe. 
Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſein, 
für gute Getränke und Küche zu ſorgen. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 


3. 5 Als gewiſſenhafter, pflichttreuer Lehrer, als D. Osmialowski. 
aufrichtiger, opferbereiter Kollege, hat er ſich NANA 
ſowohl in der hieſigen Schulgemeinde, als auch 15 FEET 
bei feinen Kollegen volle Achtung und Liebe er⸗ DE 915 „Laufburſche 
worben. . Schilling, 


N 1 1 8 Culmerſtraße 8. 
Wir werden ſein a: 9 Ehren Unſer Grundſtück, Breiteſtr. 31, 


lin beſterGeſchäftslage, im vorigen 
Das Lehrerkollegiun der 3. Geneindeſchule. 


5 Am 13. d. Mts. ſtarb nach längerem Leiden f 
unſer lieber Kollege, der penſionirte Hauptlehrer; 


Gustav Herholz. 


N Vom 1. Juli 1844 bis zum 15. Auguſt 1892 
bat er ununterbrochen an der Schule zu Brom⸗ 
berger Vorſtadt gewirkt. 


Jahre vollſtändig neu erbaut, 
beabſichtigen wir bei geringer 
Anzahlung ſofort preiswerth zu 
verkaufen. 

Immanns & Hoffmann. 


1 kleines Sejchäftsgrundtiüd 


in beſter Lage Thorn's, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Haus, 


faſt nen, mit verſchiedenen Wohnungen 
und hellen Kellerräumen, in der 
Neuſtadt gelegen, iſt freihändig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Lſtöck. Haus 


Mocker, Bergſtraßſe 51, iſt um⸗ 
ſtändehalber bei geringer Anzahlung 
ſofort billig zu verkaufen. Da⸗ 
ſelbſt Möbel ſowie eine gut erhal⸗ 


tene Drehrolle billig zu haben. 
Beabfichtige mein 1 
Kolonial- . 
U. Destillationsgeschäft 


anderer Umſtände wegen von ſofort 
günſtig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


18000 Mark 


zur erſten Stelle, mündelſicher, auf ein 
Landgut geſucht. Angebote unter 
R. G. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


„sine O ptozentige Hypothek 


Mk. auf einem Geſchäftsgrund⸗ 
1 75 in beſter Lage Thorn's iſt ſofort 
zu zediren. Anerbieten unter K. 1. 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


350 Mark 


per ſoforl gegen Sicherheit, monatl. 
Abzahlung und Zinſen geſucht. Ger 
fällige Auerbieten unter F. K. an die 
Geſchäftsſtelle Lieſer Zeitung erbeten. 


Gelegenheits kauf. 


Eine noch gut erhaltene A⸗Klarinette 
(tiefe Stimmung) (Syſtem: Saner⸗ 
hering⸗Magdeburg) verkauft billigſt 

G. Dubiel, 
Hoboiſt im Pionier⸗Bataillon Nr. 17. 
Auch iſt daſelbſt noch eine A⸗Klarinette 
nme. 


8 Stiere, 


7 Zentner ſchwer, RO 
Maſt abzugeben 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern ſtarb plötzlich zu Stargard in 
Pommern mein theurer Sohn, unſer lieber 
8 Bruder, der Apothekenbeſitzer 


Franz von Mühlbach 


im Alter von 50 Jahren, 
Schmerzerfüllt zeigen dieſes an 


Thorn den 16. Oktober 1900 


die 1 Fake 


5 m Wahl 25 er ne 5 
Am 22. Oktober 1 
von vormittags 10 5 Hi ſucht P. Gehrz, Bäckermeiſter, 
ſollen e 400 a 2 aus T 
t t ” 
Janhslg S. bs b. abe Tome Wen. Like FÜhlige Nächin 
holz nach Vorrath verkauft werden. ſucht Trau Zährer. 
een 1 se Ein Kindermädchen 


ziehbaren Außenſtände Heike ich am] verlangt Schloßſtr. 14, 1. 


Bro den ne, der Hefner. 


in meinem Komptoir verkaufen. Kutſcher und Hausdiener ſuchen 
Thorn Oktober 1900. Stellung PER Thorn 
Max Pünchera,|- Junkerſtraße 1 


Verwalter. 


Die Schülerwerkflatt „Aufiwarsemänden 


befindet ſich nat gg F Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 
er neuen itte ule, 6 

Die Aufnahme für das Winter⸗ Eine Arbeitsfran 
halbjahr cr. in Schnitz⸗ und für Winterarbeit ſuchen 
Hobelbank⸗Arbeiten findet in dem Hüttner & Schrader. 


Lokal 
- "Freitag den 19. d. Mts., — Agenten za 


nachmittags 3 Uhr ſtatt. werden Ehe Bine 
gut eingeführte u 
Rogozinski. verſicherungsgeſellſchaft geſucht. Aner⸗ 
eſſ. Bildungsanſtalt für bieten unter W. W. an die Geſchäfts⸗ 


indergärtnerinnen. ſtelle dieſer Zeitung. Gaſtwirth Tyloch, 
Beginn des Winterkurſus den { V Gr. Opok, bei Neu⸗Grabia. 
16. Oktober. Tic ine tunnenbaner, — 3 — 
Clara Rotho, aber nur ſolche, welche ſowohl mit Bob, 


Vorſteherin, Bacheſtr. 11. | Brunnen⸗ und Pumpenbau, als Tief⸗ 


uf melrere Fade beſcheid wiſſen, finden ſofort 
Bin auf mehrere Tage [Ge hohen goht Banerade Stelung bei 


verreiſt. Frz. Friedrich, 


5 anneikter, Argenau. 


Spe ialarzt für Haut⸗ und 
verheirathete bevorzugt, U 
eee meiner Tiſchlerei dite a 2 
Wer ertheilt einer jungen Dame 2 Lehrlinge ag 
Unterricht im . können 4 eintreten 
Anerbieten unter 8. 73 an die „ Wachowiak, Tho 


(hähenefle deer Zeitung. Jakobs-Vorſtadt. um ul ya M 
Mehrere 
Welcher Förster oder Drefeur s een 


.. N N 
übernimmt im nächſten Jahr die Dreſſur N f und Auſtrei kk 
eines Jagdhundes unter aner „Seil LER. Mal ide ftr., er * ee dieſer 


nahme von 1 erwachſenen und 2 ki. ſtädt. Markt 17. 
Jagdhunden la Abſtammung in Gegen⸗ m gu verkaufen 
ein faſt neuer grauer Militärmantel 


rechnung? Angebote befördert die Ge⸗ Suche für meine Kolonialwaaren⸗ 
ſchäftsſtelle diefer Zeitung unter J. 4, handlung 

ſowie ein gut erhaltener Extrarock. Zu 
erfragen bei 


== Fräulein , 1 Lehrling, 


edler Pointer, im 2. gad, ſicher vor 

Hühnern und völlig haſenrein, verk. 
Kühne, 

Birkenau bei Tauer, Weſtpr. 


Diverſe, wenig gebrauchte Reſtau⸗ 
rationstiſche u. Stühle find billig 
abzugeben. Daſelbſt iſt ein gut er⸗ 
haltener Kugelkaffeebrenner mit 
Kühler (Patent Barth) ebeufalls preis⸗ 
werth abzugeben. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gut erhaltener, 


aus beſſerer Familie für mein Seifen · Carl Bahr, Thorn, Unteroffizier Böttcher, 10,/61. 
und a als Leibiticherftr. a En ſehr es Damenrad it 
äuferin n [I billig zu verkaufen. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine Partie 1½ und 27 


Gasrohre, 
dazu zwei Windkeſſel und Br eiſernes 
Geldſpind ſind billig zu verkaufen. 
A. Hecht, Thorn I. 


Gefunden 


ein Damenhut. Abzuholen bei 
Michlinski, 


Bu 
bei Gehalt und vollſt. freier Station Schloſſerlehrlinge 


im Hauſe für ſofort geſucht. : : 
können eintreten bei 
Adolph Leetz. R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Junges Mädchen, Lehrlinge 


welches die Buchführun { „ 
ſtenographiren, auch poſulcch Keen zur Schloſſerei verlangt A. WIttmann, 


W ſucht 15 geringen Anſprüchen Seitiegeiiiraße 70. 
Stellung als Buchhalterin oder 

Kaſſirerin. Gefl. Anerbieten erbeten Kleine Hobelbank 
unter 100 an die Geſchäftsſtelle] zu kaufen geſucht. Auerbieten unter 
dieſer Zeitung. A. S. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Braunschweiger Wurst II 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 
Qualität zum billigsten Tagespreise. 

Georg Klostermann, Braunschweig. 
Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). 


Schlackwurst, Kalbs-, 


und Gansleber- Pastete. 


Donnerſtag den 18. Oktober cr., 
8 Uhr abends: 


Aal „Versammlung. 


Uebergabe des von Seiner 
Majeſtät verliehenen Fahnen⸗ 
. durch den Herrn Landrath. 

Die jetzt zur Entlafjung ge⸗ 
Reſerviſten werden 
als Gäſte eingeladen (Militär⸗ 
papiere mitzubringen). 

Vorher: pünktlich um 7 Uhr: 


Vorſtandsſitzung. 


Der Vorstand. 


Mozart⸗Verein. 


Montag den 22. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 
im Spiegelſaal des Velusboies: m 
„ Aebungsabend. 


Der Roſe Pilgerfahrt 


v. Rob. Schumann. 


Der Vorſtand. 


Theater in Thorn. 
Oiteriniſlihes Shadiipenter) 


Direktion Ortlieb-Hellmuth. 


” 

üllnungs - Vorstell 
brülinungs - Vorstellung 
in nächſter Zeit. Abonnementsbedin⸗ 
gungen und alles nähere im Schützen⸗ 
hauſe zu erfragen. 

Dienſtag den 16. d. Mts. zur 
Geſchäftseröffnung 


C. G. Dorau, Thorn, 


gegründet 1854 gegründet, 


Reise- und Gehpelze, 
Pelzmützen, 


(Neu ausgestellt): 
Himalaya-Königstiger. 


Umarbeitungen und Renovirungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. 


Hoch! Triumph! 


Seidel & Naumann's Nähmaschinen 


mit Fußbank find die beten der Welt.“ 
d Deutſches nn ‚Dresden, Bug 


I. ‚A. Krölikowski, Mechaniſer, 


Thorn, Culmerſtraße 5. 
Reparaturen prompt und billig. 


„Alle Sorten Jagdgewenhre 


' 66 unter Garantie für guten Schuß 
billigſt; Zentralf.⸗Patrouen Kal. 16, 

Faſan pr. 100 St. 8 Mk., alle anderen Sorten billigſt. 
G. Peting’s Wwe., Gerechteſtr. 6. 


Geschafishüchen 


für den Geſchäftsbetrieb der Vermittelungs⸗Agenten (Immobilien⸗ 
Makler), welche vom 1. Oktober cr. ab geführt werden müſſen, 


Hötel ee. 


Minder Tas frank 


Brombergerſtr. 86 
1 yon ergebenſt täglich friſch 


Finthen ‚Bürgerhräu 


helles Lagerbier. 


Thalgarten. 
Donnerſtag von 6 Uhr abends ab: 


. 


6. l Buchdruckerei, 


Neſholerarbeiten Hausbeſcher Verein. 


aller Art werden ſauber und billig 


ll. Fechner, Breislermeiftr, Cirabern 


5 
93., 1. Et., 1800 Ut. „Brombergerſtr. 62. 
1. Etage mit Stallungen, 1000 Mk., 


5 Zimm., pt., 900 Mk., Culmerſtr. 28. 
4 Zimm., Hoch, 900 Mk., Brom⸗ 


800 Mk., Brückenſtr. 8. 
imm., "26h, BOOMT, „Baderſtr. 19. 
imm., 2. Et., 780 Mk., „Bäckerſtr. 43. 
1 50 Mk., Bromberger⸗ 


„2. el, 700 M., Eiifabetöfte: 3 
mm, 3. Et., 700 Mk., Baderſtr. 1 
imm., 2. Et., 00 81 0 Kater 10 

117 E., 500 M 


1355 f Lal 


liefert frei ins Haus 
Robert Tilk, 7 orn. 


Bücherregal 


zu kaufen geſucht. 
„Bücherregal“ an die Geſchäftsſtelle 


Wohnungen 
richten an > Bureau 


—— —— 
Ale Sorten . weiße u. farbige 


Maſt⸗ und Bralgänſe, 
Gupnunen und Hähnchen, 
. Deher und Brüfeler 
Vonlarden, 
ſowie lebende Filche]; 


empfiehlt P. Beg don, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


und haarrißfrei, mit den neneſten Ver⸗ 
zierungen, Einfaſſungen und Mittel⸗ 
ſimſen, ferner Kamine und alle 
Sorten altdentiche Oefen hält ſtets 
a Lager und 1 5 

Leopold ‚Müller, 


DER 


l 


telle ſucht, verlange ul? 
alen Vakanzen ⸗Liſte“. 
rſch Verlag, Mannheim, 
4 Aae 5 Aimmer 
Väckerſtr. 5, pt. 


fin m möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Strobandſtr. 7, IL, 


Hertſchaftl. Bart. hin 


Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ 
ſtehend aus 6 ſehr 92 05 Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, it von ſofort zu 
vermiethen. hf ertheilt Zude, 


Lose 


zur Königsberger Schloß 
Geld⸗Lotterie; Hauptgew. 
Mark, Ziehung vom 29. Stober bis bis 
1. November er., à 3,30 
zur 5. MWohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., 
am 29. November er. und folgende 


. 


Fanfaren- Trompete 
aus feinem Aluminium. 


Schmetternde Bibratior 
Stimme ei 115 


. &t., 500 M 
Et. 30 55 Nr. Salle 16. 
450 


„ 450 M., Aeiltgegelſſtr 11. 
4290 Mk., Schulſtr. 21. 
7 5 M. Vreiteſtr. 38. 
imm., 2 Ut, 490 llt „Kloſterſtr. 1. 
imm. pt, 400 Mk., Schloßſtraße 4. 
— 3 — m, Guns 28. 


* 


e e 
957 ». Er, 


DIDI AT ‚TU 


2 Bim, 1. Et., 325 Mk., Araberſtr. 11. 
3 Zimm. hl — en a 


18 
imm., 4. Et., 280 5 „Wilhelms⸗ 
tadt, Gerſtenſtraße 3 
18; bt., 250 Mk., Coppernikusſtr. 5. 
2 Zimm., pt., 225 Mk., Jakobsſtr. 13. 
2 Zimm., 3. Et, 210 Mk. „Gerberſtr. 29. 
3 Sinn, 2. Et., 198 Ml., Gerber; 


2 Hinter Fat, 180 Mk., Hoheſtr. 1. 
immer, 3. Etage, Breiteſtraße 4. 


2 Zim. , e 150 Mk. Culmer 
Im. Zim., 20 Mk. mtl., Jakobſtr. 13, J. 


Pferdeſtall, 10 Mk. mtl., Brückenſtr. 8. 
Pferdeſtall, 5 Mk., W 19. 


Basplühfihiglinde ei 


mit eingeſchmolzenem . 
N G. 


m 2.50. 6 en 5 E64 W 7 
Siegfr. Feith, Berlin, NW. 7. 


Soeben wieder eingetroffen: 


z Um Wiir zen 
der Suppen, Saucen, Gemüſe, 


Salate, Eierſpeiſen, Sülzen 
u. ſ. w., wenige Tropfen genügen. 


Carl Nakriss, Kolonialw., 
„Papua stehen = 135 5 6 werden 


zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 

Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 


5 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Jagd pacht⸗ 
Verträge 


C. Dombrowski Buchdruckerei, 


35 Pf. mit Maggiwürze N, 


Junger, gran und weißer Gustav Heyer. 


Cine gut möblirte Wohnung 


zu vermiethen Brückenſtr. 4, pt. 


verlaufen. Gegen gute Belohnung 


Leibitſcherſtraße 37. abzugeben Baderſtraße 4, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage 


Au 


Mittwoch den 


17. Oktober 1900. 


Nr. 243 der „Thorner Preſſe“ 


Belgien und ſeine Dynaſtie. 

Unter dieſem Titel wird den „Münchener 
N. N.“ aus Brüſſel geſchrieben: Es kann 
nicht geleugnet werden, daß die belgiſche 
Dynaſtie, die einſt unter Leopold I. und auch 
noch in den erſten Regierungsjahren des 
jetzigen Königs überaus volksthümlich war, 
in den letzten Jahren an Popularität erheb⸗ 
lich eingebüßt hat. König Leopold II., der 
ſich perſönlich mit dem ihm durch den Aus⸗ 
fall der Parlamentswahlen ſeit 1884 aufer⸗ 
legten klerikalen Parteiregime nicht zu be⸗ 
freunden vermag, hat ſich ſeither von den 
Regierungsgeſchäften immer mehr zurückge⸗ 
zogen und meidet den Verkehr mit ſeinen 
Miniſtern derart, daß er einen großen Theil 
des Jahres im Auslande zubringt. Die 
Königin Marie Henriette iſt krank und ver⸗ 
lebt faſt den größten Theil des Jahres in 
dem Ardennenbade Spaa. Der Kontakt 
zwiſchen dem Hofe und der Bevölkerung hat 
ſomit faſt nahezu aufgehört, zumal auch der 
Graf von Flandern, der Bruder und Erbe 
des Königs, als alter, gebrechlicher Mann 
— er iſt ſtocktaub — jede Gelegenheit be⸗ 
nutzt, um ſich den Repräſeutationspflichten 
zu entziehen. Jufolgedeſſen litt die Popu⸗ 
larität des Königshauſes derart, daß man 
den Feſtlichkeiten anläßlich der Vermählung 
des Prinzen Albert mit der Prinzeſſin Eli⸗ 
ſabeth von Bayern nicht ohne Beſorgniß 
entgegeuſah. Man befürchtete eine kühle 
Aufnahme. Und ſiehe da! Das junge 
Thronfolgerpaar wurde nicht blos herzlich 
aufgenommen, ſondern die Begeiſterung er⸗ 
reichte ſogar einen Grad, wie er den 
nüchternen Belgiern ſonſt nicht eigen iſt. 
Seit Jahrzehnten hat ein dynaſtiſches Er⸗ 
eigniß hier nicht einen ſolchen Jubel hervor⸗ 
gerufen, wie er in den letzten Tagen konſta⸗ 
tirt wurde. Und die Urſache dieſer glück⸗ 
lichen Wandlung war das Erſcheinen einer 
jugendlichen, aumuthigen Prinzeſſin, die 
durch einfaches, beſcheidenes Auftreten und 
durch natürliche Lentſeligkeit in wenigen 
Tagen die Herzen aller gewann. Die Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth erwarb ſich die Gunſt der 


hauptſtädtiſchen Bevölkerung in ſolcher Weiſe, 


daß die „kleine Prinzeſſin“, wie man hier 
ſagt, keinen Schritt gehen kann, ohne von 
den Zurufen des Publikums begleitet zu 
werden. Ihre Popularität überträgt ſich 
natürlich auch auf den ganzen Hof. Belgien 
beſitzt eben jetzt wieder, was ihm ſeit vielen 
Jahren fehlte, einen jungen Hof, der nicht 
blos für die Verjüngung der Dynaſtie, 
ſondern auch für die Erhöhung ihrer Volks⸗ 
thümlichkeit ſo. en wird. Der fröhliche Eins 
zug des Thronfolgerpaares erfolgte ſomit 
unter ſehr günſtigen Auſpizien, und es iſt 
nur zu hoffen, daß die Zukunft hält, was 
der Anfang verſprochen hat. 


Die Bazillenfurcht. 
Von Dr. med. R. Nossehr. 
(Nachdruck verboten.) 


ae — der Bazillen iſt Lu 
we große Errungenschaft der modernen 
n aber man geht allmählich doch 
kum 5 in dieſer Hinſicht. Statt das Publi⸗ 
chemiſ cen die Entdeckung der mediziniſch⸗ 

iſchen Wiſſenſchaft zu beruhigen, ängſtigt 
man es vielmehr. Es herrſcht beinahe eine 
8 Ey zu entdecken. 

u franzöſiſcher Arzt hat entdeckt, da 
alte Spielkarten höchſt gefährlich ſeien, — 
nach ſeinen Unterſuchungen hälten ſich an 
einem Schmutzflecken von der Größe eines 
kleinen Fingernagels etwa 10 000 Bazillen 
befunden. Freilich gelebt hätten dieſe Pilze 
nicht mehr, aber es wäre doch ein warnendes 
Beispiel, meinte der Franzoſe. 

Ein deutſcher Arzt warnte wiederum vor 
den Büchern der Leihbibliotheken. Während 
der Franzoſe die Spielkarten als die ſchlimmſten 
Träger des Anſteckungsſtoffes bezeichnet, ſchreibt 
der deutſche Arzt: Kein anderes iufektions⸗ 
fähiges Objekt bietet den Bazillen größere 
und günſtigere Berührungspunkte wie gerade 
ein Buch. Abgeſehen davon, daß Papier und 
Leinwand an und für ſich die günſtigſten 
Uebertragungsmedien bilden, bietet das Buch 
unzweifelhaft dem Auſteckungſtoff die weiteſten 
Empfangsflächen. Liegt das Buch nicht oft 
Tage und Nächte lang im Bette von Kranken 
und Rekonvaleszenten? Wird es nicht von 
kranken Leſern angehaucht und befeuchtet? 

So geht es weiter, daß man das Gruſeln 
lernen könnte. 

Und nicht nur die Bücher und Spielkarten, 
nein, ſelbſt die Düten des Krämers, die 
ſchmutzigen Nägel des Bäckers und noch fo 


Der Krieg in Südafrika. 

Wie aus Lindley von Sonntag das 
Renter'ſche Bureau meldet, wurden bei einem 
Zuſammenſtoß mit einer Patronille des unter 
Haſebrouck ſtehenden Kommandos zwei Offi⸗ 
ziere getödtet und ein Soldat gefangen ge⸗ 
nommen. Wie es heißt, ſollen die Buren in 
der Richtung auf Wiuburg vorrücken. 


Da es mit den militäriſchen Maßnahmen f 


gegen die noch kämpfenden Buren nicht recht 
weitergehen will, wollen es die Engländer 
nunmehr auf dem Wege gütlicher Unter⸗ 
handlungen verſuchen, dem Kriege ein Ende 
zu machen. Am Montag wird dem Reuter'ſchen 
Burean aus Prätoria gemeldet: Ein ange⸗ 
jehener Burgher, van Poſt, hat die Erlaubniß 
erhalten, ſich in die Oranje⸗Kolonie zu be⸗ 
geben, um Dewet aufzuſuchen und ihm vor⸗ 
zuſtellen, daß es thöricht ſei, den Kampf 
weiter fortzuſetzen. Schoemann und ein 
anderer Burgher haben ſich zu demſelben 
Zwecke zu Botha begeben. — Dieſe Abge⸗ 
ſandten dürften weder bei Botha noch bei 
Dewet mit ihren Vorſtellungen Glück haben, 
da beide eutſchloſſen find, bis zum äußerſten 
zu kämpfen. 

Nach weiterer Meldung aus Prätoria iſt 
anläßlich der Abreiſe des Generals Buller 
nach England ein Armeebefehl erſchienen, 
welcher mittheilt, daß Buller das Kommando 
über die Streitkräfte in Natal abgegeben 
habe, und in welchem ihm der Dauk Lord 
Roberts ausgeſprochen wird für ſeine großen 
Dienſte und die Geſchicklichkeit, mit der er 
ſeine Aufgaben erfüllt habe, während er 
unter dem unmittelbaren Kommando von 
Lord Roberts geſtanden. 

Die Kommiſſiou, welche über die Rechts⸗ 
giltigkeit der Konzeſſionen in Trausvaal ent- 
ſcheiden ſoll, hielt in Prätoria am 11. Ok⸗ 
tober eine Berathung ab. Es wurde der 
Direktor Kretſchmar von der niederländische 
ſüdafrikauiſchen Eiſenbahn vernommen. Bes 
merkenswerthes Beweismaterial hat ſich nach 
dem Bureau Reuter aus Dokumenten ergeben, 
die einer holläudiſchen Ambulanz abgenommen 
worden ſind und die den Beweis erbringen, 
daß die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ein Korps zur 
Zerſtörung von Brücken organiſirt hatte. 

Eine Rentermeldung aus Kapſtadt vom 
Montag beſagt: Die Abfahrt des erſten 
Zuges mit Flüchtlingen, welche nach So: 
hannesburg zurückkehren, iſt verſchoben worden. 

Der transvaalſche Geſandte Dr. Leyds, 
der am Freitag Nachmittag in Hamburg ein⸗ 
traf, wurde von der Zivilkammer des Land⸗ 
gerichts als Zeuge vernommen. Es handelt 
ſich um den Prozeß zwiſchen dem früher in 
Südafrika, jetzt in Hamburg domizilirten 
Kaufmann Eduard Lippert und der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Sprengſtoff⸗Agentur⸗Geſellſchaft. 

Präſident Krüger ſoll beabſichtigen, nach 
— — —— — — 
manches andere find Herde der böſen i 
Was iſt nicht ſchon über die Schälen 
des Eiſes geſchrieben worden, ſo daß ein 
ängſtliches Gemüth annehmen muß, man 
wäre dem Tode überliefert, wenn man ſeinem 
Champagner, ſeinem Rheinwein oder ſeinem 
Glaſe Bier ein Stückchen Eis zufügt. Das 
Eis kann von einem infizirten Waſſer her⸗ 
rühren, es kann irgend einen ſchlimmen 
Bazillus in ſich bergen. Auf alle dieſe 
Mahnungen ſei geſagt, daß die Furcht oft 
oder meiſt ſchlimmer iſt als der Bazillus. 
Die orientaliſche Sage von der Cholera iſt 
ſehr bezeichnend. Ein Fremder begegnet vor 
dem Thore der großen Stadt, die er eben 
verläßt, einer fragwürdigen Geſtalt. Auf 
ſeine Frage, wer fie ſei, lautet die Antwort: 
„Die Cholera“. 

Nach einem halben Jahre kehrt der Fremde 
wieder nach der Stadt zurück und ihm be⸗ 
gegnet wiederum die Cholera, welche eben 
die Stadt verläßt. Auf die Frage des Fremden, 
wieviel Opfer ſie gefordert habe, erfolgt die 
Antwort: „Ich habe nur Tauſend, aber die 
Furcht hat Zehutauſend dahingerafft.“ 

„So iſt es bei allen anſteckenden Krauk⸗ 
heiten. Bei der ſich ſtets ſteigernden Bazillen⸗ 
jurcht ſei darauf hingewieſen, daß unſer Blut 
und die Sonnenſtrahlen das beſte Schutz⸗ und 
Trutzmitel ſind. Ein geſundes Blut duldet 
keinen Krankheitsſtoff in ſich. Unſer Blut iſt 
ſo beſchaffen, daß es in geſundem Zuſtande 
jeden Bazillus tödtet, der ihm ſchädlich ſein 
könnte. 3 

Die Sonnenſtrahlen verrichten in der 
Natur das, was das Blut, die Geſundheit, 
in unſerm Körper vollzieht. Die Sonnen⸗ 
ſtrahlen vernichten die Miasmen und Bazillen 
in der Luft und im Waſſer. Uuter dem 
Einfluß des Sonnenlichtes wird der Sauer⸗ 


feinem Aufenthalt in Holland auch Hamburg 
und Berlin zu beſuchen. Jufolgedeſſen ſollen 
demnächſt hier Beſprechungen von Vertretern 
verſchiedener Vereine ſtattfinden, die ein Ko⸗ 
mitee bilden wollen, welches die Vorarbeiten 
zu einer großen Ehrung für Krüger in die 
Hand nehmen ſoll. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 15. Oktober. (Gendarmen⸗Dienſt⸗ 
wohnung in Rynsk. Ermittelte Brandſtiftung.) 
Der Herr Miniſter des Innern hat mit Rückſicht 
auf den Mangel an geeigneten Privatwohnungen 
die Errichtung eines Gendarmen⸗Dienſtwohuhauſes 
in Rynsk angeordnet. — Als Auſtifter des großen 
Moorbrandes in Rhusk find die Schulknaben 
Friedrich Kleinfeld und Albert Herold ermittelt 
worden, welche trotz erhaltener Warnung ein in 
einem ausgetrockneten Torfbruch angeriindetes 
Feuer nicht löſchten und daun dem Umſichgreifen 
des Brandes nicht mehr zu wehren vermochten. 

e Brieſen, 15. Oktober. (Die Erhöhung der 
Preiſe) für Schuhmacherwaaren um 25 Proz. hat 
die hieſige Schuhmgacherinnung beſchloſſen. 

Graudenz, 10. Oktober. (Der 22. Preßprozeß 
der „Gazeta Grudziadzka“) in Graudenz fand 
geſtern vor der hieſigen Strafkammer ſtatt, und 
zwar wegen eines Artikels im „Pröhlaciel 
Döiatwy“ (Kinderfreund), dem Sonntagsblatt 
jener Zeitung. Redakteur Sobiechowski wurde 
wegen groben Unfugs zu 150 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Sobiechowski hatte in dem fraglichen 
Artikel die polnischen Kinder aufgefordert, ihre 
Nationalität zu lieben und ſie zu bewahren. 
Zunächſt wurde er vom Schöffengericht in dieſer 
Sache verurtheilt, Sobiechowski legte Berufung 
ein, doch die Strafkammer beſtätigte geſtern das 
Urtheil. Der Verleger der „Grudziadzka⸗ Kulerski, 
tritt am 14. Oktober eine neunwöchige Gefängniß⸗ 
ſtrafe im Schlochauer Gefänguiß an. ER 

Marienburg, 14. Oktober. (Die diesjährige 
gemeinſame Konferenz der Militärgeiſtlichen 
des 1. und 17. Armeekorps) fand vor einigen 
Tagen in unſerer Stadt unter dem Vorſitz des 
Herrn Militär ⸗Oberpfarrers Konſiſtorialraths 
Dr. Heine⸗Königsberg ſtatt. Nach einer von 
Herrn Diviſtouspfarrer Hagemeher⸗Inſterburg ab⸗ 
gehaltenen Morgenandacht ſprach Herr Diviſious⸗ 
pfarrer Paetzold⸗Gumbiunen über „die Bedeutung 
der egyptiſchen und aſſyriſchen Sprachforſchung 
für die Geſchichte des Alten Bundes“. Dann be⸗ 
handelte in einem Vortrage Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Großmaun⸗Thorn „Die Organiſation und 
Arbeit in den Militär⸗Waiſenhäuſern zu Pots⸗ 


dam und Pretzſch“. Der vierte Punkt der Tages⸗ haf 


ordnung waren „Fragen und Erfahrungen 
aus dem Amtsleben“, woran ſich ein Rückblick 
auf die diesjährige Viſitationsreiſe des Herrn 
Feldprobſtes Dr. Richter ſchloß. Mit einem Ge⸗ 
bet des Militär⸗Oberpfarrers Herru Kouſtſtorial⸗ 
raths Wittinge Danzig endete die Konferenz. Im 
Anschluß au dieſelbe wurde 
Ordeusſchloſſes unternommen. Bemerkeuswerth 
für den schnellen Wechſel unter den Militür⸗ 
geiſtlichen iſt die Thatſache, daß von den zur vor⸗ 
jährigen Konferenz verſammelt geweſenen zwölf 
Militär-Seeljorgern nur noch vier den beiden 
Armeekorps angehören. Die übrigen ſind in⸗ 
zwiſchen an andere Militärgemeinden verſetzt 
worden. Einer, Herr Diviſionspfarrer Heinicke⸗ 
Lyck, der am 1. März d. Is nach Magdeburg 
verjeßt worden, ift bereits verſtorhen. Die nächſt⸗ 
jährige Konferenz findet in der Pfingſtwoche zu 
Elbing ſtatt. 

Bromberg, 15. Oktober. (Unſer Schützenhaus 
niedergebrannt!) Von einer ſchweren Brand⸗ 
n.2 2 
ſtoff der Luft verbeſſert, ozoniſirt. Dieſer 
Ozon iſt es, welcher die ſchädlichen Miasmen 
und Bazillen zerſtört. Wäre dies nicht der 
Fall, hätten die Sounenſtrahlen keine desin⸗ 
fizirende Kraft, dann wären unſere Flüſſe 
längſt verſeucht und die ſchlimmſten Herde 
aller möglichen Bazillen. 


Ueberhaupt denke man ſich unter einem 
Bazillus nicht immer etwas böſes. Es giebt 
mehr gute Bazillen als ſchlimme. 

Keine Gährung iſt denkbar ohne Bazillus. 
Alſo ohne Bazillus gebe es keine Hefe, kein 
Bier, keinen Wein, keinen Eſſig. Ohne Ba⸗ 
zillen gäbe es keine Verdauung. Der Gährungs⸗ 
und Verdauungsprozeß wird augeregt durch 
Bazillen. Alſo ſind dieſe Bazillen eine von 
der Natur gewollte Bedingung und Einrichtung. 


Geſunde Menſchen brauchen alſo keine 
Furcht vor dem Bazillus zu haben. Sie 
beſitzen den beſten Schutz in ſich ſelbſt. Anders 
freilich ſteht es mit den Kranken. Hier muß 
der Geſunde dem Leidenden helfen, nach beſten 
Kräften und ohne Furcht. Daß gute Er⸗ 
nährung und große Reinlichkeit die beſten 
Beförderer der Geſundheit find, das iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, und die denkenden Menſchen 
werden in dieſer Beziehung möglichſt wenig 
ſündigen. Aber anders ſteht es hierin mit 
den Kranken, ſelbſt in den beſſeren Kreiſen. 
Gewiß wird im allgemeinen auf Sauberkeit 
peinlich gehalten, auch in den Krankenſtuben. 
Aber dieſe Reinlichkeit iſt mehr äußerlich. 
Der Kranke bedarf auch einer innerlichen 
Reinlichkeit. Die Verdauung und Abſonderung 
muß durch reichliche flüſſige Nahrung oder auch 
Waſſer befördert werden, damit in den Ver⸗ 
dauungsorganen ſich keine Fäulniß⸗ und Ba⸗ 
zillusherde bilden. In dieſem Punkte wird 
noch oft gefehlt, ebenſo oft wie in der Mund⸗ 


ein Beſu des b 


kataſtrophe iſt in der vergangenen Nacht unſere 
Stadt nach langer Zeit wieder einmal heimgeſucht 
worden. Das in der Thornerſtraße belegene, der 
Bromberger Schützengilde gehörige Schützenhaus, 
deſſen Königsſaal bekanntlich der größte Feſt⸗ und 
Verſammlungsraum Brombergs war, iſt bis auf 
einen kleinen, erhalten gebliebenen Theil total 
niedergebrannt, ſodaß nur die Umfaſſungsmauern 
ſtehen geblieben ſind. Auch der Zirkus iſt mit 
abgebrannt. Erhalten geblieben iſt nur der 
Schießſaal der Schützengilde mit ſeinen Neben⸗ 
räumen und das Vereinszimmer, das hinter dem 
meiſt als Garderobe beuntzten kleinen Saale lag. 
Ueber das Brandunglück, das vermuthlich auf 
böswillige Braudſtiftung zurückzuführen iſt, ſeien 
folgende Einzelheiten mitgetheilt: Im Schützen⸗ 
hauſe fand geſtern, wie das an Sonntagen üblich 
iſt, Konzert mit nachfolgendem öffentlichen Tanz⸗ 
vergnügen ſtatt. Das letztere war um 1 Uhr be⸗ 
endet. Etwa 1½ Stunden ſpäter, nachts gegen 
2%, Uhr, iſt das Jener ausgebrochen und hat mit 
großer Schnelligkeit in dem mächtigen Gebäude 
um ſich 1 5 Die durch den Feuermelder 
berbeigerufene Feuerwehr traf um ¼3 Uhr auf 
der Braudſtätte ein; fie fand bereits den großen 
Königsſaal und den Zirkus in hellen Flammen 
ſtehend. Das Fener wurde ſogleich mit vier 
Rohren angegriffen, und ſo gelang es allmählich, 
das verheerende Element zu dämpfen, das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränken und zum Stehen 
zu bringen. In großer Gefahr ſchwebten die 
öſtlich angrenzenden Häuſer, weil der herrſchende 
ſtarke Weſtwind ein ſchreckliches Funkeumeer auf 
ſie und über ſie hinwegſchlenderte. Da die Häuſer 
maſſiv waren, blieben ſie zum Glück erhalten. 
ebenſo die gegenüberliegenden Gebäude, welche ja 
infolge der erwähnten Windrichtung weniger be⸗ 
droht waren. Die Bewohner der am meiſten bes 
drohten Gebäude hatten der Vorſicht halber ihre 
Wohuungen zumeiſt geräumt. Die Brandkata⸗ 
ſtrophe bot dem Zuſchaner ein höchſt unheimliches 
Schauſpiel. Mächtig züngelten gewaltige Fener- 
aarben aus dem Rieſeugebände zum Nachthimmel 
empor, das nächtliche Dunkel ruckweiſe mehr oder 
minder grell erhellend. Der Sturm fachte die 
Flammen kräftiger und kräftiger an und löſte 
zeitweiſe die Feuergarben in ein Funkenmeer auf, 
das ſich wie ein feuriger Sprühregen über die 
Nachbarſchaft ergoß, alles in Schrecken ſetzend 
aus Beſorgniß wegen eines weiteren Umſich⸗ 
greifens des Feuers, das bei dem herrſchenden 
Sturme unabſehbares Unglück hätte zur Folge 
haben können. Uuheimlich nahm ſich bei der grotesken 
Beleuchtung das Treiben auf der Brandſtätte 
und in der Umgebung derſelben aus, wo die 
geänftigten Bewohner der Nachbarhänſer in fieber⸗ 
after Eile und Aufregung ihre Sachen außer 
Gefahr zu bringen gelte 5 Außer den Be⸗ 

eils der Altſtadt, in der 


tobiliar, 
ſoweit es der Schützengilde N waren ver⸗ 
ſichert. Ju der Hauptſache iſt alſo der Schaden 
gedeckt, ob und wieweit die Gilde doch noch etwa 
Schaden erleldet, läßt 0 augenblicklich noch 
nicht überjehen. Ju eine höchft bedauerliche Lage 
der Schützeuhauspächter Krüger gekommen, 
der durch das Unglück wohl den verhältuißmäßig 
größten Schaden erleidet, denn er hat fonut wie 
alles verloren. Herr Krllger, deſſen Echickſaf 
umſo beklagenswerther iſt, als er erſt vor 


2 


pflege der Kranken. Sit ſchon die Mundpflege 
für den Geſunden höchſt wichtig, um wieviel 
mehr für den Krauken, der ſich ſelbſt nicht 
genügend helfen kann. Nur wenige Kranke 


können länger als einen Tag liegen, ohne 


daß die Wände der Mundhöhle mehr oder 
minder mit faulenden Abſonderungen, die 
meiſt von der Schleimhaut herrühren, über⸗ 
zogen ſind. 

Ju vielen Fällen trägt die Nichtbeſeitigung 
des hier an den Gaumen⸗Wänden und auf 
der Zunge abgeſonderten Stoffes die Schuld, 
daß bei den Kranken der Appetit immer mehr 
ſchwindet. 


In dieſen Abſonderungsſtoffen bilden ſich 
unzählige Miasmen und Bazillen. Es liegt 
daher auf der Hand, daß die Mundhöhle jedes 
Kranken täglich gereinigt werden muß. 


Genügen Gurgelwaſſer nicht mehr, ſo muß 
der Krankenpfleger die Abſonderungen mittelſt 
eines leinenen Läppchens, das um den Zeige⸗ 
finger gewickelt iſt, abwiſchen. Gut iſt es, 
wenn man das Läppchen vorher in eine 
ſchwache Löſung von Kochſalz oder chlorſaurem 
Kali taucht. 


Bei Kindern iſt eine Löſung von Borax 
das beſte Mittel. Schon beim Säugling muß 
die Mundpflege ſtreng beobachtet werden, ſonſt 
bilden ſich die bekannten Schwämmchen. Aus 
dieſen bildet ſich ein Bazillus, der mit der 
Zeit Brechen und Abführen erregen kann. 
Auch hier gilt das wahre Wort: „Krankheiten 
zu verhüten iſt leichter als ſie heilen.“ 


Gegen die Bazillenfurcht kämpfe man an 
durch feſten Willen. Gegen die Bazillen durch 
naturgemäßes Leben, daun iſt jede Gefahr 
ausgeſchloſſen. 


wenigen Tagen geheirathet hat und die Aus⸗ lungen 2c., jo kann man wohl jagen, daß es das 
ſtener ſeiner Frau noch nicht verſichert haben ſoll, am meiſten in Anſpruch genommene Schulgebäude 
hat ebenſo wie ſeine Fran nur das nackte Leben | Thorus iſt. 3 
gerettet. Alles ift ihnen verbrannt. Nur noth⸗[ — (Die billigſte Beleuchtung.) Eine 
dürftig bekleidet, vermochten fie, als ſie durch den | Zuſammenſtellung der Preiſe für die jetzt gebräuch⸗ 
euerlärm aus dem Schlafe aufgeſchreckt wurden, lichen verſchiedenen Beleuchtungsarten brachte ein 
ch ſelbſt in Sicherheit zu bringen, da das Stettiner Blatt in einer Beſchreibung der Oder⸗ 
Feuer mit unheimlicher Schnelligkeit um ſichſuferbeleuchtung. Es wurde dabei hauptſächlich 
griff. Beinahe bei lebendigem Leihe verbrannt auf das Spiritusglühlicht hingewieſen, das viel⸗ 
wäre der Haushälter, der auf dem Boden ſchlief. fach bei Eiſenbahnen und Fabriken eingeführt iſt 
Derſelbe hat fein Leben nur unſerer wackeren und nächſt dem Gasglühlicht die billigſte Beleuch⸗ 
enerwehr zu danken. Er wurde von Mann tungsart fein ſoll. Wenn man den Preis des 
chaften derſelben, die in das brennende Haus] Lichts auf die Einheit von 10 Hefnerkerzen redu⸗ 
eindrangen, aus dem Bett, in dem er den zirt, jo koſtet: Gasglühlicht etwa 9,3 Pf, Petroleum 
Schlaf des Gerechten ſchlief, geholt und über 0,6 bis 0,7 Pf., Acethlen 0,9 Pf. elektriſches Bogen 
die Steigeleiter hinaus ins Freie gebracht, da der licht 1.5 Pf., elektriſches Glüblicht 2,4 Pf., während 
Weg über die Treppen durch die Flammen längſt] die Koften für Spiritusglütlicht 0,4 Pf. betragen. 


abgeſchnitten war. Der Feuerwehr ſei für dieſe 
wackere Rettungsthat biermit die gebührende 
öffentliche Anerkennung gezollt. Ueberhaupt hat 
ch unſere Feuerwehr bei dieſem Brandunglü 
wieder in jeder Beziehung glänzend bewährt und 
ch unter der ebenſo umſichtigen wie energiſchen 
Leitung des Brandmeiſters ein großes Verdienſt 
um die Bewältigung des gefährlichen Brandes 
erworben. Die Feuerwehrleute hatten bei ihrer 
Arbeit in dem dichten Qualm und der glühenden 
Hitze einen ungemein ſchweren Stand; ein Un⸗ 
lücksfall iſt glücklicherweiſe nicht vorgekommen. 
Roch jetzt find Feuerwehrleute damit beſchäftigt, 
das Feuer abzulöſchen und die Trümmer aufzu⸗ 
räumen. Wie das Feuer entſtanden iſt, dieſe 
Frage kann mit Beſtimmtheit noch nicht be⸗ 
antwortet werden. Die zunächſt liegende An⸗ 
nahme, daß der Brand vielleicht dadurch eut⸗ 
ſtanden ſein könne, daß irgend jemand hei Schluſſe 
des Tanzvergnügens unvorſichtig mit Feuer um⸗ 
gegangen ſei, ſoll wenig oder gar keine Wahr⸗ 


ck ſchluß der Spezialgeſchäfte zur 


— ammenſchluß der Spesialge- 
re zirkulirt ein Aufruf in 
der Geſchäftswelt Berlins, der zum Zuſammen⸗ 
Jahrung gemein⸗ 
ſamer Intereſſen auffordert. ie konſtituirende 
Verſammlung ſoll Mitte nächſter Woche im Kaiſer⸗ 
hofe ftattfinden. Als Hauptprogrammpunkte find 
die einheitliche Geſchäftszeit in den Speziafge⸗ 
ſchäften, ein frühzeitiger Geſchäftsſchluß, die Be⸗ 
kämpfung unlanterer Elemente im Detailhandel, 
die Verbeſſerung der Betriebstechnik und die Or⸗ 
gauiſation ins Auge gefaßt worden. Ein großer 
Theil der inbetracht kommenden Firmen hat be⸗ 
reits zuſagend geantwortet. 
Genehmigung.) Der Kreisausſchuß hat 
der Gemeinde Rentſchkau die Genehmigung zur 
Aufnahme eines Darlehns zur Deckung von 
Chauſſeebau⸗Grunderwerbskoſten von 6900 Mk. 
aus der Kreisſparkaſſe zu 4 Proz. Binjen und 
Rückzahlung von jährlich 500 Mk. ertheilt. 3 
— (Königliche Kreiskaſſe Thorn) Die 


ſcheinlichkeit für ſich haben. Es wird vielmehr] Dienſtſtunden der Kreiskaſſe Thorn zur Annahme 


mit ziemlicher Beſtimmtheit angenommen, 


daß] von Einzahlungen und zur Leiſtung von Ausgaben 


vorſätzliche Brandſtiftung aus Rache vorliege. find von der königl. Regierung in Marienwerder 
Das Fener iſt wahrſcheinlich auf der Bühne des] wie folgt feſtgeſetzt worden: für die Monate April 


großen Saales ausgebrochen. 1 
daß ein Arbeiter den Brand aus Rache dafür an⸗ 
geſteckt habe, weil der Wirth ihn vor kurzem, da 
er betrunken war und die Ruhe ſtörte, aus dem 


Man vermuthet, bis einſchl. September von 8 Uhr vormittags bis 


1 Uhr mittags und nachmittags von 3 bis 4 Uhr; 
für die Monate Oktober bis einſchl. März von 
8½ Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags und nach⸗ 


Saale gewieſen hat. Er ſoll damals Drohungen] mittags von 3 bis 4 Uhr. 
gegen dieſen ausgeſtoßen haben. Auch ſollen in — (Konzeſſionen.) Der Kreisausſchuß hat 
dergangener Nacht, als die Leute des Schützen⸗ ertheilt dem Konditor Nordwich zu Culmſee die 
wirths die Fenerwache durch den Feuermelder] Erlaubuiß zum Ausſchauk von Wein, Liqueur 
glarmiren wollten, zwei Kerle hinzugeſprungen und Grog in dem Grundſtück Culmſee, Markt 
fein und das Melden zu verhindern geſucht 11; dem Weinhändler Goga zu Culmſee die Er⸗ 
haben. Der Brandſtiftung dringend verdächtig] laubniß zum Weinausſchank in Culmſee, Thorner⸗ 
tollen zwei jugendliche Arbeiter fein, gegen welche] ſtraße 8; dem Pächter W. Tiedemann zu Bar⸗ 
die Unterſuchung bereits eingeleitet iſt. Bei dem barken die Gaſtwirthſchaftserlaubniß in dem 
Nenban des Schützeuhauſes wird hoffentlich die Haupt⸗ und Nebeukruge zu Barbarken; dem 
ganze Anlage für das Publikum bequemer einge⸗] Reſtauragteur Muſter zu Eulmſee die Schank⸗ 
richtet werden. denn ſo, wie das Schützenhaus jet | erlaubniß auf dem Bahuhofe daſelbſt; der Fran 
war, hätte, wenn bei ſtarkem Beſuch deſſelhen eine de Comin zu Bahnhof Ottlotſchin die Erlanbniß 
Pauik ausgebrochen wäre, unabſehbares Unglück] zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft in dem Krug⸗ 
entſtehen können. rund de en int Aer 5 Be 
F r 5 er Ofen.) Ein alter, über den Sommer 
Lokalnachrichten. vernachläſſigter Freund gelangt jetzt wieder zur 
Zur Erinnerung. Am 17. Oktober 1797, vor 103] Ehre; der Ofen. Ehe er jedoch regelrecht in Ak⸗ 
Jahren, wurde im italienischen Dorfe Campo“ tion treten ſoll, treffe man Fürſorge, daß ange⸗ 
Formio zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ein] meſſene Vorbereitungen vorangingen. Zuerſt ſoll 
Friedensvertrag geſchloſſen, wonach Oeſterreichf eine gründliche Reinigung des Feuerraumes ſtatt⸗ 
die lombardiſchen Provinzen Mailand und Mantua | finden; ſämmtliche Rückſtände der früheren Heizung 
abtrat, wofſür es einen Theil der früheren vene- | müſſen ſorgſältig beſeitigt werden. Ferner laſſe 


tiauiſchen Beſitzungen bekam, deren anderen Theil 
Frankreich nahm. 


Thorn, 16. Oktober 1900. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Fabriken 
Kommiſſarins Alexander Lundgreen zu Dauzig iſt 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Meiſter 
Bujack bei der Gewehrfabrik in Danzig das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien Dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebsinſpektor Biegelſtein in Bromherg iſt 
die Stelle eines Betriebsinſpektions⸗Vorſtandes 
(Betriebsinſpektion Bromberg 2) verliehen. Der 
Regierungsbaumeiſter Staud in Neumark i. Weſipr. 
iſt zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor er⸗ 
naunt. 

Der bisherige Regierungsaſſeſſor Nohl in Gum⸗ 
binnen iſt als Bürgermeiſter der Stadt Lippſtadt 
auf zwölf Jahre beſtätigt worden. 

Der Amtsgerichtsrath Baunert in Karthaus 
iſt geſtorben. 

— (Berjonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
ſind die Poſtaſſiſtenten E. Schrader von Marien⸗ 
werder nach Altfelde, Scharping von Kammin i. P. 
nach Lobſens. Der Ober⸗Poſtaſſiſtent Meißner in 
Brieſen iſt aus dem Poſtdienſt entlaſſen. 

— (Körungskommiſſion.) An Stelle des 
aus dem hieſigen Kreiſe verzogenen Gutsbeſitzers 
Weinſchenk iſt vom Kreisausſchuß der Gutspächter 
Wegner zu Wytrembowitz als Mitglied der 
Körungskommiſſion gewählt worden. 
Brovinzial- Hebeammen Lehr⸗ 
anftalt zu Danzig) An den diesjährigen 
beiden Wiederholungskurſen haben 41 Hebeammen 
theilgenommen, davon 30 mit gutem bezw. genit- 
gendem und 11 mit geringem, kaum genügendem 
Erfolge. Die meiſten Theilnehmerinnen ließen 
dach ein: — 7 des Hebeammen⸗Lehr 

uches gänz vermiſſen. 3 
Beſtrafte „Nichtkleber“.) Seitens 
ver Landesverſicherungsanſtalt Oſtpreußen find 
im Monat September 501 Mk. Strafen für nicht 
rechtzeitig verwendete Beitragsmarken im Kreiſe 

uſterburg (beſonders auch für Inſt⸗ und 208 
1. 00 feſtgeſetzt worden. Es find Strafbeträge 
Ir öde von 50 Mk. gegen einige Arbeitgeber er- 

eu. 


. — (apitulantenſchule.) Auch in 
dieſem Jahre hat der hieſige Magiſtrat es ge⸗ 
ſtattet, daß die Kapitulantenſchule des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 61 für den 
Winter die Unterrichtsräume der Mädchenſchule 
in der Bäckerſtraße benutzt. Es iſt das wiederum 
ein Beweis für das freundliche Einvernehmen 
zwiſchen den ſtädtiſchen und den Militärbe⸗ 
hörden. Das ehrwürdige Gebäude in der 
Bäckerſtraße hat ſchon von jeher ſehr vielen 
Siverten gedient. Urſprünglich waren dort alle 
„Mädchenſchulen Thorus untergebracht: die 
höhere Mädchenſchule, die Bürgerſchule und die 
Elementarſchule, bis die Stadt durch den Raum⸗ 
maugel gezwungen wurde, für die beiden erſtge⸗ 
naunten Schulen ein beſonderes Gebäude in der 
Herber zu errichten, das ſeit einigen Jahren 
allerdings auch nicht mehr zureicht. Außer der 
Mädchen⸗Elemeutgrſchule befindet ſich in dem Ge⸗ 
bäude der Bäckerſtraße die oben erwähnte Kapi⸗ 
tulantenſchnle, die kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule, die Schifferſchule und der Kurſus für 


Schnitzarbeit und Handfertigkeit. Zieht man noch | M 


inbetracht, daß daſelbſt auch die Impfung klei 
Kinder ſtattfindet, ferner Hebennmenverianm 


man beim Heizen die nöthige Erſparniß walten. 
Es ift unglaublich, wieviel Geld auf verſchwen⸗ 
deriſche Weiſe in den Ofen geſchleudert wird. 
Von der ganzen Kohle, die wir als Heizmaterial 
verwenden, kommt uns etwa unr der zehnte Theil 
als Wärme zugute. Alles andere fliegt unbe⸗ 
nützt durch den Schornſtein. Jene kleinen Ruß⸗ 


darſtellen, find nichts weiter, als uutzlos ver⸗ 
geudetes, nicht hinreichend in Wärme umgeſetztes 
Heizmaterial. Die Technik verſucht ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren, einer ſolchen Verſchwendung 
durch allerhand Vorrichtungen Einhalt zu thun. 
Allein ein Sparſyſtem, das als vollkommen be⸗ 
zeichnet werden darf, iſt noch immer nicht erfun⸗ 
den worden. Wichtig iſt, daß das Heizmaterial 
abſolut trocken ſei. Das gilt ſowohl inbezug auf 
Holz als auch auf Kohle. Zur Erſparniß der 
letzteren trägt es nicht wenig bei, wenn man ſie, 
bevor ſie zum Heizen verwendet wird, etwas an⸗ 
wärmt. Unter allen Umſtänden ſollte man dies 
in dem Falle thun, daß Kohlen zum Nachheizen 
aufgelegt werden. Zu den ſchon brennenden ge 
fügt, entziehen ſie dieſen, wofern ſie ausgekältet 
waren, eine nicht geringe Portion Wärme. Außer⸗ 
dem hat man, wenn man Kohlen nachlegt, dieſe 
nicht auf die glühenden zu werfen, ein ſolches Ver⸗ 
fahren wäre grundfalſch. Man ſchiebt vielmehr 
die im Feuerraum brennende Maſſe vermittelſt 
des Hakens nach hinten und legt nun die friſche 
Zuthat auf den vorn frei gewordenen Theil des 
Roſtes. Die Gaſe, die ſich hier jetzt entwickeln, 
ſtreichen über die ſchon glühende Maſſe hinweg, 
wo ſie derart erhitzt werden, daß ſie zur Erwär⸗ 
mung des Zimmerraumes hinreichend beizutragen 
vermögen. Schüttet man dagegen friſche Kohlen 
ohne ſolche Vorſichtsmaßregeln ſofort auf ſchon 
brennende, jo wird eine Maſſe von Rauch, Ru 
und Kohlenoxyd erzeugt. Die Heizkraft verringert 
ſich, ſtatt daß wir ihr, wie es doch in unjerer Ab⸗ 
ſicht lag, eine Steigerung zukommen laſſen. Es 
udet jener oben geſchilderte unpollſtändige Ver⸗ 
ee: ftatt mit allen Nachtheilen, 
die ihm anhafken. Unter Beobachtung der vor⸗ 
ſtehend gegebenen Anleitungen werden wir an dem 
dae Verhalten ie Hansfreundes unſere 
elle, warme Freude haben. x 
— (Straftammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Scharmer, Landrichter Woelfel, Land⸗ 
richter Seyffarth und Gerichtsaſſeſſor Schramm. 
Die Stgatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats 
anwalt Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsaktuar Neubauer. — Zur Verhandlung ſtau⸗ 
den 7 Sachen an. In der erſten waren der Ar⸗ 
beiter Anton Domauski und deſſen Ehefrau Vik⸗ 
toria Domanski geb. Glowacki aus Mocker be 
ſchuldigt, vom Artillerie ⸗ Schießplatz hierſelbſt 
im Monat Juni d. Js. verſchoſſene Artillerie⸗ 
Munition ſich rechtswidrig angeeignet zu haben. 
Die Angeklagten wurden des ihnen zur Laſt ge⸗ 
legten Vergehens durch die Beweisaufnahme über⸗ 
führt und ein jeder von ihnen zu 10 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu je 2 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Die Auflage in der zweiten 
Sache richtete ſich gegen die Wehrpflichtigen Franz 
Kluge aus Juowrazlaw, Franz Manthey aus 
Kawenczyn und Paul Max Eugen Hoge aus 
Iynig, welche angeklagt waren, ſich der Militär ⸗ 
pflicht entzogen zu haben. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen einem jeden Angeklagten auf eine 


atome, die in den Großſtädten eine ſolche Plage] ta 


Geldſtrafe von 160 Mk., im Uunvermögens⸗ 
falle auf 32 Tage Gefängniß. — In der dritten 
Sache war der Beſitzer Jakob Kaniewski aus 
Ziegelwieſe, eine bereits mehrfach wegen Diebſtahls 
vorbeſtrafte Perſon, geſtändig, der Beſitzertochter 
Auna Lopatetzki aus Schönwalde auf der Fahrt 
nach Barbarken einen Tauſendmarkſchein aus der 
Taſche geſtohlen zu haben. Er räumte ferner ein, 
am 17. Auguſt d. Js. mit dem Eigenthümer Lux 
aus Penſau auf deſſen Wagen in der Richtung 
nach Wieſenburg gefahren zu ſein und, nachdem 
Lux vox Trunkenheit auf dem Wagen eingeſchlafen 
war, demſelben mehrere Pfund Speck, Reis, 
Fleiſch und andere Waaren, die Lux in der Stadt 
eingekauft hatte, entwendet zu haben. Kaniewski 
wurde mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt 
der bitrgerlichen Ehreurechte auf die Dauer von 
2 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht be⸗ 
ſtraft. — Wegen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle wurde ferner gegen den Arbeiter Leo Jar⸗ 
zembkowski und die Arbeiterin Veronika Klinkuſch 
aus Friedrichsbruch verhandelt. Ihnen war zur 
Laſt gelegt, von den zur Gutsherrſchaft Raczy⸗ 
niewo gehörigen Wieſen etwa 7 Zentner Hen ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Jarzembkowskt ſollte ferner 8 
Stangen aus dem herrſchaftlichen Walde zu Kiſin 
entwendet haben. In letzterer Beziehung war 
Jarzembkowski geſtändig. Im übrigen beſtritt er 
ſowohl, wie die Klinkuſch die Anklgge. Während 
die Verhandlung in Beziehung auf die Klinkuſch 
reſultatlos verlief und dieſe freigeſprochen wurde, 
verhängte der Gerichtshof über den Angeklagten 
Jarzembkowski wegen Diebſtahls in 2 Fällen eine 
neunmonatliche Gefängnißſtrafe. — Den Gegen- 
fand der Anklage in der nächſtfolgenden Sache 
bildete das Vergehen des ſtrafbaren Eigennutzes, 
deſſen ſich der Wiegemeiſter Oskar Jacob aus 
Wierſchoslawitz ſchuldig gemacht haben ſollte. 
Jacob hatte am 1. April d. Is. bei der Wittwe 
Golembiewski hier in der Brückenſtraße eine Woh⸗ 
nung auf den Zeitraum eines Jahres gemiethet. 
Der Miethszins ſollte in monatlichen Theilbe⸗ 
trägen von 16,50 Mk. im voraus bezahlt werden. 
Dieſer Verpflichtung war Jacob am 1. April d. Is. 
nachgekommen. Am 11. April d. 38. zog er be 
reits ans der Wohnung heraus und nahm mehrere 
Möbelſtücke, als ein Sopha, einen Sophatiſch und 
einen Spiegel, an welchem die Frau Golembiewski 
ein Retentionsrecht wegen der fällig werdenden 
Miethe geltend Nd hatte, aus der Wohnung 
mit fort. Er ſoll ſich dadurch des ſtrafbaren Eigen ⸗ 
untzes ſchuldig gemacht haben. Die Verhandlung 
führte zur Verurtheilung des Angeklagten zu einer 
Geldſtrafe von 20 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle 
zu 4 Tagen Gefängniß. — Schließlich betrat unter 
der Beſchuldigung der gefährlichen Körperverletzung 
der Arbeiter Paul Majewski aus Gr.⸗Trzebcz die 
Anklagebank. Am Abend des 23. Auguſt d. Is. 
hielten ſich vor der Wohnung des Arbeiters Droucz- 
kowski zu Gr.⸗Trzebez der Arbeiter Wanatowski 
und Dronezkowski auf, als gegen 11 Uhr der An⸗ 
geklagte Majewski mit einem Mädchen an ihnen 
vorüberkam. Um ſich zu überzeugen, wer das 
Mädchen ſei, trat Wanatowski in der Dunkelheit 
auf Majewski und das Mädchen bis anf wenige 
Schritte heran. In dieſem Augenblicke krachte ein 
Schuß, den Majewski auf Wauatowski aus einem 
Revolver abgegeben hatte. Die Kugel drang dem 
Wanatowski in die Bruſt und hat aus derſelben 
bisher nicht entfernt werden können. Erheblichen 
Schaden hat Wanatowski durch den Schuß an 
ſeiner Geſundheit nicht genommen, wenngleich er 
längere Beit traut und arbeitsunfähig gewesen tft. 
Der Gexichtshof erkannte gegen Deajewati auf 
eine einjährige Gefäugnißſtrafe und anf Einziehung 
des Revolvers. — Eine Strafſache wurde ver⸗ 


gt. 2 

„— Euttänſcht zurück) Mit den letzten 
Zügen der Oſtbahn kehrten, wie wir in Berliner 
Blättern leſen, ganze Schaaren von Dienſtmädchen 
nach Oſt⸗ und Weſtpreußen zurück, weil es ihnen 
nicht möglich war, geeignete Stellungen in Berlin 
zu finden, und weil fie in vielen Fällen von ge⸗ 
wiſſenloſen Agenten ausgebeutet wurden. Die 
Warnung vor dem Hinzuge nach Berlin erſcheint 
daher heute mehr denn je geboten. Und doch 
finden ſich noch immer thörichte und leichtgläubige 
Mädchen, die erſt klug werden, wenn ſie ihre Er⸗ 
fahrungen geſammelt haben und um ihre letzten 
Groſchen gebracht worden find. 


Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Bauthen, Kreis Marienwerder, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Otto 
zu Marienwerder). Erſte Stelle zu Poſilge, Kreis 
Stuhm, kathol. (Kreisſchuliuſpektor Schulrath Dr. 
Zint zu Marienburg). Neneiugerichtete Stelle zu 
Gawronitz, Kreis Schwetz, evangel (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Küßner zu Schwetz). Erſte Stelle an 
Stretzin, Kreis Schlochau, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Katluhn zu Br-wriedlaud). Erite Stelle 
zu Marzdorf, Kreis Di Krone. kathol. (Ritter⸗ 
guts beſitzer Güntker in Marzdorf). 


2222 TT.. 
Mannigfaltiges. 
(Zur Umgeſtaltung der Straße 


ßſunter den Linden) in Berlin wird mit⸗ 


getheilt, daß die Bäume, welche gegenwärtig 
auf der Nordſeite den Reitweg von der Laſt⸗ 
ſtraße und auf der Südſeite den Laſtweg von 
der Fahrſtraße trennen, gänzlich kaſſirtwurden; 
dafür werden Neuaupflanzungen von Bäumen 
an den Bordſchwellen der verbreiterten Trot⸗ 
toirs auf beiden Seiten der Linden vorge⸗ 
nommen werden. 

(Entdeckte Millionendiebe.) 
Vor einiger Zeit waren Diebe in die Woh⸗ 
nung des Dr. Wrede in Berlin in der Thier⸗ 
gartenftraße eingebrochen, hatten dort 
mittelſt Nachſchlüſſels den Kaſſenſchrank ge⸗ 
öffnet und daraus Depoſitenſcheine der Reichs⸗ 
bank bezw. Deutſchen Bank im Werthe von 
drei Millionen Mark, 26 500 Mark in Werth⸗ 
papieren und etwa 2300 Mark in baarem 
Gelde entwendet. Die Ausführung der That 
deutete darauf hin, daß nur mit den Oert⸗ 
lichkeiten vertraute Perſonen die Diebe ſein 
mußten, und gelang es auch den Nach⸗ 
forſchungen der Polizei, die Thäter in einem 
früheren Diener des Dr. Wrede und dem 
Pförtner eines Nachbarhauſes, beides ſchon 
mehrfach beſtrafte Individuen, zu ermitteln 
und zu verhaften. Die Werthſcheine, ſowie 
das baare Geld ſind bis auf 14 750 Mark 


in baar, ſowie eine Schuldverſchreibung über 
15 000 Mark dem Beſtohlenen wieder zuge⸗ 
ſtellt worden. 

(Den Geldſchrank⸗Einbrechern 
iſt das Handwerk gelegt.) Aus 
Berlin wird berichtet: In Gegenwart einer 
geladenen Geſellſchaft fanden auf dem Grund» 
ſtück der „Treſor“⸗Aktiengeſellſchaft für 
Geldſchrankbau und Metallindustrie inter⸗ 
eſſante Verſuche ſtatt. Es galt, die Wirkung 
des alles zerſtörenden Schmelzmittels „Ther⸗ 
mit“ auf das von der „Treſor“⸗Aktiengeſell⸗ 


ſchaft zum Patent angemeldete Schutzmittel 


„Treſorit“ zu erproben. Einbrechern giebt 
das Thermit ein ausgezeichnetes Mittel in 
die Hände, um in allerkürzeſter Zeit bequem 
den Außenmantel und den Panzer eines 
Geldſchranks anzuſchmelzen und dadurch die 
Hauptſchwierigkeiten bei einem Einbruch zu 
überwinden. 
führte zunächſt die Wirkungen des genannten 
Schmelzmittels au einer normalen Panzer⸗ 
platte vor, welche durch eine geringe Doſis 
„Thermit“ deutlich die Spuren der Zer⸗ 
ſtörung aufwies. Dann wurden die mit 
„Treſorit“ geſchützten Panzerplatten vorge⸗ 
führt, und es zeigte ſich, daß ſelbſt ein drei⸗ 
maliger Aufguß von Thermit die unter dem 
Treſorit liegende Panzerplatte unverſehrt 
ließ. Ein wichtiger Faktor der neuen Er⸗ 
findung iſt, daß auch beſtehende Treſoran⸗ 
lagen und Kaſſenſchränke nachträglich damit 
geſchützt werden können. 

(275000 Mark Entſchädigung.) 
Die Hinterbliebenen des verunglückten 
Sängers Fritz Plauk verlangen 275 000 Mk. 
Entſchädigung von der großherzoglichen Ge⸗ 
neralintendanz in Karlsruhe. Verklagt ſind 
in erſter Reihe die 


Schön, ſowie zwei weitere techniſche Beamte. 
Die Klage gegen die einzeln benannten Per⸗ 
ſonen ſtützt ſich auf die Behauptung, dieſe 
hätten nach techniſcher Seite hin nicht für 
genügende Sicherheit Sorge getragen; die 
Höhe der Summe wird damit begründet, daß 
Plank auf Grund des Sektionsbefundes noch 
lange Jahre arbeitsfähig geweſen und ſeiner 
Familie noch bedeutende Summen hätte ver⸗ 
dienen können. 

(Wieder etwas neues.) Im Feſt⸗ 
ſaale der Pariſer Ausſtellung fand die Ge⸗ 
neralprobe eines eigenartigen Apparates, des 
Gouraudphons ſtatt, welches die meuſchliche 
Stimme auf 25 Seemeilen vernehmbar 
macht. Der Erfinder, Amerikaner 
Gouraud wird, ſeine Produktionen im großen 
Feſtſaale der Ausſtellung veranſtalten. Der 
Apparat ſoll noch weiter vervollkommnet 
werden. 

(Ein Zylinderhut des Präſi⸗ 
denten Krüger) kam am Dienſtag in 
London zur Verſteigerung. Es hatte ſich 
ein natürlich ſehr zu billigen Scherzen auf⸗ 
gelegtes Publikum eingefunden. Der Auktio⸗ 
nator erklärte, daß der Erlös des Hutes zu 
wohlthätigen Zwecken verwendet werden 
ſolle, worauf das erſte Gebot mit 5 Kſtr. 
erfolgte. Der Preis wurde ſchließlich bis 
auf 25 Lite. (500 Mark) hinaufgetrieben. 

(Von der Uhrkette des Schahs) 
wird geſchrieben: Anläßlich feiner Beſuche 
in der Budapeſter Oper trug der Schah 
einen Diamantenſchmuck von unſchätzbarem 
Werth. Der „König der Könige“ trug an 
der Uhr eine Doppelkette, an welcher zwölf 
wallnußgroße Diamanten von einer Reinheit 
und einem Feuer herabhingen, wie ſie in 
dieſer Größe kaum wieder zu finden ſein 
dürften. Dieſe zwölf Diamanten, die einen 
wahrhaften Funkenregen ſprühten, repräſen⸗ 
tiren, wie mitgetheilt wird, in ihrer gleich⸗ 
mäßigen Zuſammeunſtellung einen Werth von 
nahezu zwei Millionen Mark. 

(Eine merkwürdige Schmuggel⸗ 
geſchichte) wird dem „Daily Telegraph“ 
aus Newyork gemeldet: „Eine frühere 
Schanſpielerin, welche Diamanten im Werthe 
von vierhunderttauſend Dollars geſchmuggelt 
haben ſoll, wurde hier verhaftet. Es ver⸗ 
lautet, daß fie fünf Reiſen zwiſchen den Vers 
einigten Staaten und Kanada machte, bevor 
die Zollbeamten ihre Methode entdeckten. 
Auf jeder Reiſe war ſie von einem Schoß⸗ 
hunde begleitet. Geſtern kam ſie hier mit 
einem ſchwarzen Pudel au. Sie wurde an⸗ 


der 


gehalten und unterſucht, aber es wurde 
nichts Steuerbares bei ihr gefunden. Später 


ſtarb der Pudel. Ein Zollbeamter ſchnitt 
ihn auf und fand Diamanten in ſeinem 
Magen. Es heißt jetzt, daß die Frau den 
Hund zwei Tage hungern ließ und ihn dann 
mit Fleiſch fütterte, in welchem die Dia⸗ 
manten verborgen waren. So trug der 
Hund die koſtbaren Steine durch das Zoll: 
haus.“ 

(Die einzige Nichte des Präſl⸗ 
denten Mae Kinley), Miß Mabel Mae 
Kinley, hat ſich mit einem wohlſituirten 
Deutſch⸗Amerikaner aus Penuſylvanien Dr. 
Hermanns L. Baer verheirathet. Die Vers 
mählung fand am 12. v. Mts. in Somerſet, 
dem Wohnſitze des Bräutigams, ſtatt und 


Die Direktion der Geſellſchaft 


Generalintendauz, der 
Generalinteudaut Dr. Bürklin, der Regiſſeur 


wm - 


vor allen Dingen Präſident Mae ſchließlich von den Preußen in der Schlacht] und ein roſetteuförmiger, durch fünf blau] Salat — Pf. pro — Kopf, Schnittlauch — Pf. pro 
Kinley ſelbſt mit 5 Gemahlin Zeugen bei Bellealliauce Abet Natürlich find |emaillirte Radialſtreifen getheilt, auf's 25 U. po ud. Veleiſikie 5 bf pro Pack 
dieſes Vorganges. Mac Kinley hat übrigens außer dieſem Stein noch viele große kunſtvollſte durchgeführt. An dieſe Koſtbar⸗ Zwiebeln 20 Pf. bro Kilo, Mohrrüben 15—20 
ſelbſt deutſches Blut in ſeinen Adern, da die Brillanten im preußiſchen Hausſchatze vor⸗ keiten reihen ſich noch viele andere von un⸗ Pf. pro Kilo, Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, 
Großmutter des Präſidenten mütterlicherſeits. handen. Wundervoll find ferner die zahl⸗geheurem Werthe an, deren Aufzählung in⸗ 35 10 Pf. pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 


eine Deutſche war. Väterlicherſeits ſtammt reichen Schmuckgegenſtände aus der Blüte⸗ deſſen zuweit führen würde. Schon die id. 1 eier» A iter Wal. 


ö ilie Mae Kinleys aus Schottland, zeit deutſcher Goldſchmiedekunſt, theils alt⸗ kleine Auswahl giebt ein Bild davon, welche une 30 Pf. pr ie e 
— — feine Vorfahren um die Mitte des ni Beh, theils in den Beuſtdewölben märchenhaften Schätze unſer Herrſcherhaus Bi pro Bib. Wachsboznen je Ni. peo Bid, 
18. Jahrhunderts nach Amerika ans: des Domes, in verſchiedenen Särgen der beſitzt. Gurken. — Mk. pro MdL, Aepfel 1 h 
wanderten. z 5 Vorfahren unſeres Herrſcherhauſes gefunden. Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. Pikaumen “ 8.10 56. a r 2 Pf. 
4 (Burüdgegeben.) Abgeblitzter Freier: In einem Sarge fand man ein in einen Thorner Marktpreiſe pro Näpfchen, Champignon — SE. pro A 
1 Sie geben mir alſo, guädiges Fräulein, in] schwarzen Sammetmantel gehülltes Skelett, 85 — Gänſe 3,00 —5,50 
aller Form einen Korb, und ich darf gar⸗ um deſſen Hals eine Kette mit Anhänger r N 8 . 5 
nicht mehr hoffen .“ — Fräulein: „So] geſchlungen war, während der Mantel mit ie 5 ’ pro Stück, Ee „950 bis 1.30 
iſt es, mein Herr! Ich bin eben etwas großen Nadeln in Roſettenform beſteckt 7 121.218 Hafen 2,50 3,00 Mk. pro Stück. 
wähleriſch!“ — Herr: „Sehen Sie, ich nun war. 2 


Benennung 


Dieſer wunderbar in Gold und 7 Amtliche Notfrungen der Dausiner Produ 
garnicht!“ Schmelz gearbeitete Schmuck iſt ein Meiſter⸗ Neigen 9 00 Kilo 1 115 99 miliche Wotienugen Der Danziger Free 
(Der kluge Kellner.) Gaſt: „Haben ſtück. Dieſe Kette und verſchiedene andere, J 1121801360 vom Montag den 15. Oktober 1900. 
Sie Tokayer?“ — Kellner: „Bedauere, aber in Särgen gefundene Schmuckſachen wurden Hafer „ 12 60 13 20. Für 8 Aten ee Dane 8 
Rühreier können Sie haben.“ auf Veranlaſſung des Kronprinzen Friedrich Stroh (Richt ). N 6 — 71 — Tomte fogenaunte Baktorei-Brovifion ufancemäbig, 
Der Silber⸗ und Goldſchatz des Wilhelm, ſpäteren Kaiſers Friedrich III., Koch⸗Erbſen 8 2 15 3 13 vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
* ah, dem Kronſchatze einverleibt. Weiter ver⸗ Kartoffeln.. . 0 Kilo 2 — 250] Weisen der Tonne von . 1000. Silonr, 
preußiſchen Königshauſes dient eine Kette Erwähnung, deren Glieder] Weizenmehl! „11 r and Iae 55 — 
wird mit Erlaubniß des Kaiſers von den ſabwechſelnd aus ineinander verſchlungenen Noggenmellé 2 12 136—144 ME, inländ. roth 745-756 Gr. 143 
Theilnehmern des in letzter Zeit hier ſtatt⸗ Händen von weißem Email und dem Niadfleiſch . a = 50 120% dis 145 Me. 
findenden Goldſchmiedetages beſichtigt werden. | goldenen ſächſiſchen Rantenſchilde beſtehen, Bauchflelſch n 5 e Roggen, ber Tonne von 1900 Kiloar per 714 
Von dem Schatz, der viele Millionen werthl mit zugehörigem rantenförmigen Anhänger. Kalbfleiſ ech „ 80 110 „ inländ. grobköruig 747 
iſt, kennen alle Beſucher des Schloſſes das Das ganze iſt äußerſt fein gearbeitet.] Schweinefleiſc h 9 1/10} 130 Serſte per Tonne von 1000 Kllogr. inländ. 
große ſilberne Büffet im Ritterſaale. Wer Prachtvoll iſt auch ein Ohrgehänge, das eine ER nad FE ” - 55 1 — große 671695 Gr. 130—140 Mk. $ 
ferner einmal Gelegenheit gehabt hat, eine A U dern . Sc nal!!! 33 Pa Ag Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
königliche Prachttafel zu ſehen, hat auch die] Email darſtellt, deren doppelter Fiſchſchwanz Butter = 1190| 260 . ; 
Hochzeitsgeſchenke, die Kaiſer Wilhelm II.] grün emaillirt iſt. In der Theilung des ER 232 Schock. 3 — 320 Wücbaumer⸗ 20025 2 1000 Kiloar. tranſito 
und fein Vater erhielten, ſowie manche Schwanzes glänzt eine Perle. Weiter er⸗ Aale . 1 Co — [ Leinſagt per Tonne von 1000 Kilogr. 253 bis 
prachtvolle goldene und ſilberne Schauge⸗ wähnen wir eine große vierſeitige Broſche, Breſſ ur „ 46080 260 Mk. 
räthe bewundert. Selten aber hat jemand deren Mitte ein Saphir, von tiefblauem 75222!! ↄ ²˙ eg en 5 Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Gelegenheit, die Koſtbarkeiten zu ſehen, die Email umgeben, einnimmt, während alles Hechte 2 eſereeſaat per 100 Kilogr. roth 120 Mk. 
in feuerfeſten Räumen des Schloſſes auf⸗ übrige in blauem, rothem und grünem Barsche eo... „Eee teie per 50 Kitogr. Weizen⸗ 422% 4.50 Mk. 
a 15 ae der regel⸗ Schmelz ausgeführt und u W Zander ee a Pipe Roggen⸗ 4,40—4,70 Mk. 
mäßigſte un önfte aller Diamanten der ordneten Perlen beſetzt iſt. Ein großer, Narpfſfſen „ —1— 1 — . : 
Welt, der „Regent“ oder „Pitt“. Dieſer de Knopf zeigt uns eine weiße, Weißſche on 2 * an — 30 Fe Be ee 91500 Here 5 
Brillant, 136°, Karat ſchwer, iſt von emalllirte Blüte. deren Kelch ein Rubin Ailch ..... 1 Kiter — 14 — (Petroleum ruhig, Staudard white loko 6,85. — 
reinſtem Waſſer und viereckig mit abge⸗ bildet, auf zwei gekreuzten, goldenen] Petroleum „ 22 — 23] Wetter: kalt, Regen. 
rundeten Ecken. Der Herzog von Orleans, Szeptern ruhend, die in runde Perlen aus⸗ Spiritus % 1 5 — — — 
Prinzregent von Frankreich, kaufte ihn vom laufen; drei grün emaillirte Roſenblätter » (denat. ) 291—— 


\ 8 Wr N Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
ä Pitt: i Kir 5 i ten eingefügt Der Markt war mit allem nur mäßig beſchickt. Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris 
F / 1b. uike ee Es koſteten: Kohlrabi 40 Pf. pro] Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 


Revolution wurde er bei dem Kaufmaun und eine große hängende Perle bildet den l. Nothkohl 10-30 Pf. pro Kopf, Auſtralten vertreten durch The Bradstreet Compan 
Treskow in Berlin verpfändet, ſpäter von] Abſchluß. Von anderen Knöpfen find ein 8 104768 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tor 
Napoleon I. als Degenknopf benützt und! dreieckiger mit blauem Email und Perlen 15—20 Pf. bro Kopf, Weißkohl 5-25 Pf. pro Nopf. " poftfrei. f 
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ET J, „ eufnänniäe ENDEN 

bildungsichule zu Thorn. Fortbildungsſchule L Thorn. 

Die Gewerbe- Unternehmer, welche Da der Unterricht in der kauf⸗ 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen,] männiſchen Fortbildungsſchule am 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre | Montag den 15. Oktober er. wieder 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ beginnt, nehmen wir Veranlaſſung, die 
beiter zum Schulbeſuch in der hieſigen] Geſchäftsunternehmer, welche ſchul⸗ 
Fortbildungsſchule anzumelden und an⸗ pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 
zuhalten bezw. von demſelben abzu | beichältigen, darauf hinzuweiſen, daß 
melden, wie ſolche in den 88 6 und 7 ch verpflichtet ſind, dieſe 


Putz- und Modewaaren⸗ Magazin, 
Baderstrasse, Eeke Breitestr. 4 5 


Grösste Auswahl von Damen- und Kinderhüten in WN 
anerkannt gesclmackvollster Ausführung nach den neuesten 


des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 
wie folgt feſtgeſetzt iſt: 


Die Gewerbe ⸗ Unternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Ar⸗ 
beiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem 
ie ihn angenommen haben, zum Eintritt 
in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 
3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Ar⸗ 
beit entlaſſen haben, bei der Ortsbe⸗ 
hörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule Verpflichteten ſo zeitig von der 
Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig 
und, ſoweit erforderlich, gereinigt und 
umgekleidet im Unterricht erſcheinen 
können. 


8 7. 

Die Gewerbe ⸗ Unternehmer haben 
einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Beſuche des Unterrichts behindert 


iſt, bei dem nächſten B 
— e ee ade 


nigung mitzugeben. 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden Grün⸗ 


< » a = — 
e der len eee Bere |, 2 e Thermophor-Kompressen en: 
—.— Stunden oder für längere Zeit bildungsſchule. des 6 E 
entbunden werde, fo haben ſie dies —⁊æͤkwoy ö x⁊ L I. 2 . i € 122727, N 
bei dem Leiter der Schule fo 205 ig Bekanntmachung. e für Hals-, Kopf-, Bein-, Magen- und Herz-Umschläge. N * 575 
beantragen, daß dieſer nöthigenfalls je bi An Sazmi-⸗ Bleiben viele Stunden ohne Feuer ganz warm. S 255 8888 8 
ee des Schulvorſtandes en 120 of d pachtete 5 8 ern- S 35 —| 88 88 = 
einholen kann. zu Nen Weißhof ve . f 35 Er FE 
gen weier dife An ann See Si 9-46 ha bes Out Reinigungs anstalt E Tbermophon - Hassagerollen und Bügler 48 ls Her 
(bmeldungen rhaupt nicht eißhof ſoll von ſofort au ezw. 5 88 33582833 
ni rechtzeitig a pie nasse freihändig men verpachtet Culmer⸗Chauſſee 10 ee nach Prof, Goldsoheider, = ge E 14 S 3 E sr 9 — 3 
i ſchäftigten Lehrli . . i — 1 gratis . . e x 
len enifen ' — ee Der Hilfsförſter Herr Grossmann I bm Haufe Rozgaß) = Verkaufsstelle in Thorn: Gustav Meyer. = 53 -— 88838 
ohne Erlaubuiß aus irgend einem] zu Kolonie Weißhof iſt angewieſen, F Anna Adami. > 3 822 38 
Grunde veranlaſſen, den Unterricht in eg Pachtluſtigen die Parzelle D ; 322234 
der Fortbildungsſchule ganz oder theil- — vorugeigen. 5 Guter, trockener 5 * 323522 
weiſe zu verſäumen, werden nach dem egen Erpachtung der Parzelle Sl 
ſe z und der Verpachtungsbedingungen 8 u i 


Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis 20 
Mk. oder im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
Wir machen hierdurch darauf auf⸗ 
merkſam, daß wir die in der ange⸗ 
gebenen Richtung ſäumigen Arbeit⸗ 
geber unnachſichtlich zur Be⸗ 
ſtrafung heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei 


ſie geſetzli 
Gehilfen oder Lehrlinge zum Schul⸗ 
beſuche anzumelden und zu demſelben 
regelmäßig und rechtzeitig zu ſchicken 
bezw. fie abzumelden. Die Anmeldung 
hat nach 8 6 des Ortsſtatuts ſpäteſtens 
am 14. Tage nach der Aufnahme in 
das Geſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens 
am 3. Tage nach der Entlaffung zu 


erfolgen. 


Wir machen darauf aufmerkſam, & 


daß wir die in irgend einer der 
angegebenen Verpflichtungenſäumigen 
Geſchäftsunternehmer unnachſichtlich 
zur Strafe heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 


laubungen und die nachträgliche Ent- | Mts 


chuldigung von unerlaubtem, jedoch 
2 — nothwendig gewordenen Ver; 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig, im Zimmer 
Nr. 13 der 2. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
ſtraße 49) am Montag, Mittwoch, 
oder Domerftag von 3 bis 4 Uhr 
nachmittags zu erfolgen. 
Thorn den 3. Oktober 1900. 
Das Kuratorium 


wollen Pachtluſtige ſich an den ſtäd⸗ 
tiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes 
(Sprechſtunden jeden Freitag von 9 bis 
11 Uhr vormittags, Rathhaus, 2 
Treppen links) wenden. 

Thorn den 12. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 


Rath, 


Die Lieferung des Bedarfs au 


Verpflegungsgegenſtänden für die 
Küche des 1. Bataillons Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 11 für die 
Zeit vom 1. November 1900 bis 
ude Oktober 1901, ebenſo die 
Verpachtung der Küchenabfälle 
für denſelben Zeitraum ſoll ander⸗ 
wee 1 ac 
ugebote find poſtmäßig 
verſchloſſen und mit bezl. Auf⸗ 
ſchrüft verſehen bis zum 24. d. 
„11 Uhr vormittags, an die 
unterzeichnete Küchenverwaltung 
einzuſenden. In den Angeboten 
muß die ausdrückliche E Ärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf 
Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Lieferungs » Bepin- 
gungen abgegeben find. Letztere 
Arkfüerteraferne zur Ei ben 
rtilleriekaſernezur Ein 
Vollziehung aus. ſicht bezw. 
Thorn den 11. Oktober 1900. 
Die Küchen⸗Verwaltung 


e Torf 


ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 


Schwarzbruch b. Roßgarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Friſch gebrannten 


Beidenperfuuf auf der 


um Verkaufe der Zjährigen 


Nr. 2 


Gaſthaus“ 


Thorn den 5. Oktober 1900. : 
Der Magiſtrat. 


* 


haben wir einen Verkaufstermin auf 


Dienſtag den 23. Oktober d. Js., 
nachmittags 2” Uhr, 

an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verkaufsbedingungen auch vorher im Magiſtrats⸗ 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben gegen Er⸗ 
ſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden können. 

Der Hilfsförſter Herr Nelpert zu Thorn iſt angewieſen, auf Wunſch 
der Kaufluſtigen die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen. 2 1 

Verſammlungsort zum Verkauf am 23. Oktober 215 Uhr im „Ziegelei⸗ 


EN Versuch überzeugt, dass Yan Houtens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 


i ve der Stadt Thorn. 


mit einer Hiebsfläche von 2,00 ha, 


5 Niederlage: 
Thorn 


EAA 


5 2 3 
———ů—ů s u 
zu Original-Preisen. 


Bsp. ue 2IH-Ieußso ul Aueyassny sosiomsey „EB 


Einzein-Flaschen-Voerkauf in ½ und ½ Fi. zu Uriginaipreisen. 


‚ꝗ—q— 


05 Neitunterric 


für Damen und Herren 

wird ertheilt. Anmeldungen jeder Zeit. 

Gut gerittene Pferde ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. a Eis 

H. Palm’s Reitinſtitut. 


Er Ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, lelcht roc System „Glashütte“, 


* Herrn Rektor Spin im Geſchäfts⸗ - 3 ++ 
i ; Ife, Frauenleiden, diskr. 
* 3 der Kuaben⸗Mittelſchule m Si ci A En U a 


* der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr g N 4 daulich und stets schnell bereitet. Van Houtens Cacao wird nur Erfeflaffige Präziſſ⸗ 
* % ER i — — für die M — 56 5 — se rn empfiehlt billigſt in den bekannten Blechbüchsen, re 2 ae da bei nen 
3 ie Winterſchule für die Maurer a n Pr Ziomals_Iose verkauft a ce 
x und Maler begiunt wieder am Mon- Alte und neue Gustav Ackermann, Thorn. ausgewogenem Cacao nichts far die gute Qualität bürgt. RR Suu eh 
N tag den 15. Oktober er. Piani OS N | ö N ; pe 2 8 
* Ä . „C 8 
PPP Gerichte Solzfohlen Junge Damen, | Gute Penſion — 
5 Das Kuratorium Muſikinſtrumenten⸗ und Pianoſorte⸗ ſehr billig zu haben bei die das Pußfach gründlich erlernen] von mehreren Herren Lehrern mi — 
* der gewerblichen Fort⸗ magazin, 5 Hax Hendel, wollen, ſucht pfohlen, wird nachgewieſen. Wo, ſagt] Eine ſaubere Anfwärterin 
u = bildungsſchule. Coppernikusſtraße 22. Mellienſtr. 127. J. Kelt's Nachfolger, die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. zum 15. geſucht Gerberſtr. 23, 2 Tr. 


Midchen⸗ und Damenhüte, 


garnirt und ungarnirt, empfiehlt zu 
enorm billigen Preiſen 

| J. Keil’s Nachfolger, 
H Seglerſtraße 30. 


| Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
gelelich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 
freit hat. 
Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


— 
„Neue Tischkarten, 
Gratulationskarten, P 

in reichster usa 1 


Walter Lambeck. 
iris-Bücher 
künſtl. illuſtrirt und gebunden. 
Gratis 


kann jeder eventl. ein Kunſtwerk v. 


1000 Mark 


erhalten. 3 Probebände frauko. 

Gegen 3 Mk. n. int. Katalog. 
A. Schüpp, München 48, 
Hildegardſtr. 13a. 


Ey 


Bekanntmachun 
die Begebung 


von 30000 Stück Reichsbank 
Antheilscheinen. 


— 2299.00 


Gemäß Artikel 1 und Artikel 8 des Reichsgeſetzes vom 7. Juni 1899, betreffend die Abänderung des Bank⸗ — 
gefeßes vom 14. März 1875 (R. G. Bl. S. 311) und der Verordnung vom 3. September 1900 (R. G. Bl. S. 793) Roi 
werden dreißigtauſend Antheilſcheine der Reichsbank, lantend ein jeder über eintaufend Mark, hierdurch öffentlich zur 
Zeichnung unter den nachſtehenden Bedingungen aufgelegt: 8 

1. Die Zeichnungen werden bei dem Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin und bei den ſümmt⸗ 
lichen Reichsbankhauptſtellen, Reichsbaukſtellen und Reichsbankuebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung 


am 18. Oktober 1900 


in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr mittags entgegengenommen und alsdann geſchloſſen. 

2. Der Zeichuungspreis iſt auf 135 Prozeut oder 1350 Mark für jeden Autheilſchein feſtgeſetzt. 

3. Jede Zeichnung muß auf eine beſtimmte Stückzahl von Reichsbank⸗Antheilſcheinen zu je 1000 Mark lauten. 
Sie iſt mittelſt Ausfüllung und Einreichung zweier gleichlautender Aumeldeſcheine zu bewirken, welche vom 
12. Oktober d. J. bei jeder Zeichnungsſtelle unentgeltlich entnommen werden können. Das eine Exemplar des 
Aumeldungsſcheines erhält der Zeichner mit der Beſcheinigung der Zeichnungsſtelle über die erfolgte Zeichnung 
zurück. 


Penn alle Vögel 
ſprechen könnten, würden ſie ein⸗ 
ſtimmig nur „Voß'ſches Vogel⸗ 
futter mit der Schwalbe“ ver⸗ 
langen, welches ſeit 15 Jahren 
glänzend bewährt, 100 fach prämiirt 
u. für jede Vogelart ſachverſtändig 
guest iſt. Nur in Packeten mit 


er Schwalbe von 10 bis 100 Pfg. 
erhältlich in Thorn bei 


4. Zugleich mit der Zeichnung muß eine Anzahlung von zehn Prozent des gezeichneten Nennbetrages mit 100 Mark zu Due, 
für jeden Antheilſchein baar eingezahlt werden. de — — 5 . 
5. Die Zutheilung erfolgt in kürzeſter Friſt. Sobald ſie ſtattgefunden hat, wird ihr Ergebniß den Beichnern . Keine 
bekannt gegeben. Zugleich werden dieſelben aufgefordert, bei ihren Zeichnungsſtellen gegen Rückgabe des in 5 Zichungeveriegung | 
ehung 


ihren Händen befindlichen Zeichuungsicheines und gegen Erſtattung der vollen nach dem Reichsſtempelgeſetz vom 

14. Juni 1900 (R. G. Bl. S. 275) von der Reichsbank zu entrichtenden Stempelbeträge für jeden zugetheilten 

0 Autheilſchein einen Bezugsſchein in Empfang zu nehmen und das im Verhältniß zu den zugetheilten Beträgen 
zu viel gezahlte Angeld abzuheben. 

6. Die Bezugsſcheine werden von dem Reichsbank⸗ Direktorium ausgeſtellt und enthalten die Quittung über die 
Zahlung des Augeldes. Sie lauten auf den Namen der erſten Zeichner und können durch das Ausfüllen der 


nächsten Sonnabend 


3. Meissner? 
 Dombaus 


i 0 Lotterie. 
; 0 Ziehung: 
a 20.-26. Dolbr. f. J. 


8 E 5 160 a n bes 
8 auf ihrer Rückſeite befindlichen Indoſſamente übertragen werden. Für die Form der Indoſſamente kommen die 
7 Beſtimmungen der Artikel 11 bis 13 der Wechſelorduung in Anwendung. Die erſten Zeichner bleiben für die 375 000 
N. B Vollzahlung der ihnen zugetheilten Antheilſcheine verhaftet; erfolgt dieſelbe nicht rechtzeitig, fo verfällt der im get dba iir, 
Be darauf nach Ziffer 4 gezahlte Betrag dem Reſervefonds der Reichsbank als Vertragsſtrafe. nn 5 
m 7. Für die Autheilſcheine können ſogleich nach der Zuthellung Theil⸗ und Vollzahlungen geleiftet werden. Letztere ; 1000 8 110 K 
. müſſen jedoch ſpäteſtens bis zum 22. Dezember d. J. (einſchl.) erfolgt ſein. Alle Zahlungen ſind bei dem Komtor 5 . 60000-60000 
hi der Reichshauptbank für Werthpapiere oder bei einer beliebigen Reichsbankhauptſtelle, Reichsbankſtelle oder Reichs⸗ 2 40000-409000 x 
' banfnebenjtelle mit Kaſſeneinrichtung unter Vorlage des Bezugsſcheines zu leiften, auf welchem Quittung ge⸗ a 1 2000020000 5 
1 leiſtet werden wird. Ueber eine Voll⸗ bezw. Schlußzahlung kaun letztere jedoch nur von dem Komtor der 5 2 eee 5 
F . Reichshauptbank für Werthpapiere zu Berlin oder einer Reichsbankhauptſtelle oder einer Reichsbankſtelle giltig 10 „ 3000-30000 i 
* erfolgen. Die Reichsbanknebenſtellen vermitteln nach Erhaltung ſolcher Zahlungen lediglich die Ausſtellung 15 „1000-15000 
„ giltiger Quittungen an zuſtäudiger Stelle. Aus Bezugsſcheinen, auf welchen über die Vollzahlung nicht quittirt 30 „50015000 
Br iſt, können vom 23. Dezember d. J. ab irgend welche Auſprüche gegen die Reichsbank nicht mehr geltend ge⸗ 50 „30015000 


1150 10015000 
500 „ 50-25000 
a Baargeia one Abzıg. 
Loose nur 8 Mark 
Bi (Porto u. Liste nach auswärts 30 Pfg. mehr) 


Ä Als billigster, bequemster Loosbezug 
rd empfiehlt sich der Postanwelsüng 
= is d Mark 1 Eis: Porto}, A 
versandt auen per Nachnahme. 
deneral - Deblteur dor Loo 


Alexander Hessel 
Dresden, Weisseg asse 1. 


macht werden. 
| 8. Der Umtauſch der Bezugsſcheine gegen Reichsbank⸗Autheilſcheine findet nach näherer Bekanntmachung des 
„ Reichsbank⸗Direktoriums iu den erſten Monaten des Jahres 1901 ſtatt. Die Aushändigung der auf den Namen 
der Zeichner ausgefertigten Antheilſcheine erfolgt gegen Rücklieferung der Bezugsſcheine. Hat ein Uebergaug 
des Eigenthums eines Bezugsſcheines ſtattgefunden, ſo wird dies auf dem Antheilſchein vermerkt. 
iR Zur Prüfung der Legitimation des Eiulieferers iſt die Reichsbank berechtigt, aber nicht verpflichtet. 
* 9. Auf einen Schriftwechſel laſſen ſich die Zeichnungsſtellen nicht ein. Auswärtige haben Bevollmächtigte zu 
2 beſtellen. 
A Berlin den 10. Oktober 1900. 


ee Der Reichskunzler. 
E In Vertretung: 
5 Graf v. Poſa 


Die Bewegung von ca. 25000 bm Sandboden auf meinen une 


Lose hier zu haben bei C. Dombrowski, Katharinenstr. 1, Ernst Lambeck, Joh. Skrzypnik, Alst. Markt. 


pes Aromatique 
ie dem Jahre 1828 von 


Th. Lap 


bereitet 
Th. 0 
Jetz. . 
Apothekenbesltzer, 
Neudietendorf 
(Thür.). 
Medaille-Dipl. 


* 0 2 5 EN Weltausstel 
8 Gramtſchener Ziegelwerken beabfichtige ich im Submiſſionsverfahren ü 8. 
. an einen geeigneten Unternehmer zu vergeben. Angebote für dieſe IE 5 aa e 
385 Arbeit werden bis a 29. Oktober er. vorm. 11 Uhr in meinem Mess A Wagner N d. Weltausst. 
Ks Bureau zu Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 8, entgegengenommen. Von 2 . aK % Sidney 1879, 
2 daher können auch die Bedingungen unter Ein endung von 20 Pf. x Lithogr. Anstalt u. Steindruckerei 2 Amsterd. 1888, 
1 bezogen werden. > j S empfiehlt sich zur Anfertigung % Antwerp. 1885. 
: Thorn den 12. Oktober 1900. * sämmtlicher 


Rinne höchst. Ausz. a. 
deutsch. Ausst, 


ee Gramtſchener Ziegelwerke. „% Drucksachen 


S 2 
5 Georg Wolff. 2 zu billigsten Preisen. - sg Alleinverkauf für Thorn; 
E 5 Zu Thorn, g A. Mazurkiewicz, 
Rn. Ausverkauf! 3 2 =>: Bachestrasse 6. K 8 —.— 
we Um unfer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir N % AR ff. frische 
* zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten N 8 


ER 


Bretter und Bohlen, Spickgans 
. 


BE | Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, f in Kiefer — — — empfiehlt 
8 — a Prima oberſchleſiſche n | M.Kalksteinv. Oslo sl. 
3 7 ’ 22 22 7 
2 benz l tra Stück- u. Würfelkohle Gero Wohnung, 
nd «Wohl een Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter zur ſofortigen Lieferung abzugeben. Aufragen unter Nr. W 559 au] Allſtädt. Markt 16, zweite Etage, von | at 
ö Bretter ar 50 5 5 Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: | Haasenstein & Vogler, A.-G. Breslau. 8 Zimmern nebſt allem Zubehör, vom 
1 Ä öbl. Zimm. n. Kabinet u. Burſchen⸗ öl. freundliches Zimmer billig |1. April 1901 zu vermiethen. 
En Ulmer & Kaun. Snob 15, | zu verm. Wilhelmplatz 6. 
5 2 g Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. N 
dE n e N 


3 1 Laden nebſt 


fällen für 2 


Wohnung 


= Wohnung, = 
von 2 größeren oder 3 kleineren Zim. 
mit Küche und Stubengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall für 2 Pferde innerhalb der Stadt 
geſucht. Augebote mit Preisangabe 
unter Nr. 134 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Laden m. angr. Wohnung 


it in meinem Haufe Culmerſtraße 1 
von ſofort zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. LyYskOwskl. 


Laden 


Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 
ſtraße 4 z. v. m. Zu erfragen Marien⸗ 
ſtr. 7, I. 
b 77 ” N [Ay 
ſchines möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 

Kloſterſtr. 18, I. 


ein möblirtes Zimmer 
u. Kabinet m. oder ohne rst 
z. verm. Culmerſtr. 24, I. 


3 elegant möblirte 
Wohnungen 


ſind zu vermiethen. 
P. Begdon, Neuſt. Markt 20, 
öbl. Zimmer f. 1—2 Herren m. 
auch ohne Peuſion billig zu v. 
Seglerſtraße 6. Näheres bei Herrn 
Vierrath, Kellerreſtauraut. 

Ein auch zwei möbl. Zimmer 1. 
verm. Eliſabethſtr. 14, II. 
2 f. möbl. Vorderz. hochp. ſ. v. ſof. 

zu verm. Kloſterſtr. 20, links. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Breiteſtraße 11, I. 
Möbbl. Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtr. 4, II. 


Ju meinem Neubau find z. b. 
2 Wohnungen von je 4 Zimmern, 
Mädchengelaß ꝛc. 450, 480 Mk., 
2 Wohnungen von je 2 Zimmern 
Kabinet 220, 250 Mk., 
Wohnzimmer und 
Kabinet 400 Mk. 


12 Kellerwohnungen von Fe Kabinel 


und Küche 100, 90 

Sämmtliche Wohnungen mit reich ⸗ 
lichem Zubehör und komfortable der 
Neuzeit entſpre eingerichtet. Pferde⸗ 
rde mitzuvermiethen. 
Zlaske, Kaſernenſtr. 13. 


Cine herrſchaftliche Wohnun 


l beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtu 


und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 


Baderſtraßte 6, iſt von fofort 
lau vermiethen. Näheres bei 


Heinrich Metz. 


arsch. Wohnmngen, 


6 Zimmer nebft Garten, Burſchen⸗ 


gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 
Lage, von ſogleich zu vermiethen. 


Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49, 


Herkſchaftliche Wahl, 


7 Zimmer und 
Veranda, auch 
miethen. 


ubehör, ſowie große 
artennutzung, zu ver⸗ 
Bacheſtraße 9, part. 


1 Balkon⸗Wohnung 


2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör ſo⸗ 
fort zu vermiethen Schloßſtraſte 16. 


A. Kirmes. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


0 Eine Wohnung, 3 Zimmer nebjt 
Zubehör, 3. Etage, von fofort zu 
vermiethen. Schall, 


i Schillerſtraſze, 
[I Wohnung 


von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrit 
3 Justizrat Trommer bewohnt, iſt 
zum 1. 


erſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtr. 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


1901 zu vermiethen. 


April 
A. Stephan. 


Frau Bertha Zeidler, 


Thalſtr. 25. 
Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
S 
Die von Herrn Hauptmann Dahle 
innegehabte ) 
halber von ſofort zu vermiet 


ohnung iſt ee 
en. 
Lubrecht, 
Garteuſtraße 23. 


2 oder 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 


behör z. vermiethen von ſofort 


Mocker, Mauerſtr. 9. 
von 3 Zim. u. Zubehör, 
auch Pferdeſtall, zu verm. 
Zude, Ulanenſtraße 6. 


Wohnung, 3 Zimmer und Bube 


hör, v. ſof. z. verm. 


Thalſtr. 22. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 


ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


1 kleine Stube für einz. Perſon 


W. Busse. zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


